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Die preußiſche Volksſchule im Lichte 
der BIAHTAN, 


„Nachdem wir ein Bild von den äußeren Zu⸗ 
ſtänden der preußiſchen Volksſchule gegeben 
haben, wollen wir die inneren Verhältniſſe der- 
ſelben an der Hand der Statiſtik betrachten. 

Bon den 4 838 247 Kindern, welche 1886 die 
Ben Volksſchulen beſuchten, waren 

422 044 Knaben und 2416203 Mädchen. Die 
Zahl der Mädchen ift alfe etwas geringer, als 
nach dem ſtatiſtiſchen Verhältniſſe der beiden 
Seſchlechter in den ſchulpflichtigen Altersiahr- 
gängen erwartet werden könnte. Dies iſt auf 
die Thatſache zurückzuführen, daß die Mädchen 
in größerer Zahl als die Knaben den Privat- 
ſchulen zugeführt werden und auch im jugend- 
lichſten Alter ſchon den Mittelſchulen angehören. 

Die preußiſche Volksſchule iſt im weſentlichen 
noch die gemeinſame Schule für beide Se- 
Schlechter. Unter den 75 097 Schulklaſſen find 
nur 10 096 Anaben- und 10 297 Mädchenklaſſen. 
In den übrigen 54 704 Klaſſen werden Knaben und 
Mädchen gemeinſam unterrichtet. Es ſind wenig 
mehr als ein Viertel der Kinder (1 326 097), die 
in getrennten Klaſſen unterrichtet werden; die 
übrigen drei Viertei (3 512 150 Kinder) genießen 
Unterricht in gemiſchten Klaſſen. Die meiſten 
Schulen mit getrennten Geſchlechtern finden ſich 
natürlich in den Städten; ſie enthalten 16 187 
Anaben- reſp. Mädchenklaſſen mit 1016472 Kin- 
dern, jo daß für das Land nur 4206 Klaſſen 
mit 309 625 Kindern übrig bleiben, in denen die 
Geſchlechter getrennt find. In den Städten, die 
zuſammen 1 503 906 Boiksfhüler ſtellen, umfaſſen 
die gemiſchten Klaſſen etwa ein Drittel der Kinder- 
zahl, nämlich 487434, Die Zahl der Klaſſen er- 
reicht nicht ganz ein Drittel; denn auf 7998 
Knaben und 8189 Mädchenklaſſen kommen 7161 
gemiſchte Klaſſen. Beſonders zahlreich ſind die 
gemiſchten Klaſſen in den ſtädtiſchen Schulen 
Poſens, Weſtfalens und Nheinlands, verſchwindend 
gering in Berlin und Schleswig-Folſtein. Auf 
dem Lande umfaſſen die gemiſchten Klaſſen % 
der Kinder. Nur in Rheinland und Weſtfalen, 
wo vlele ſtadtähnliche Landgemeinden beſtehen, 
find in faſt einem Viertel der Landſchulen die 
Geſchlechter getrennt. 

Ebenſo wichtig wie die Trennung oder Ber- 
einigung der Geſchlechter iſt die Klaſſen⸗ 
Sliederung einer Schule für deren Lelſtungs⸗ 
fähigkeit. Früher wurde als preußiſche Normal- 
ſchule die einklaſſige Schule hingeſtellf, und 
wenigſtens inſofern mit einigem Rechte, als ſie 
die größte Zahl der Kinder und die meiſten Lehrer 
umfaßte. Dieſe Zeit ift dahin. Zwar iſt auch heute 
noch mehr als die — der Schulen einklaſſig, 
nämlich 17744 von 34016. Aber das will nicht 
viel bejagen; denn die 17744 Schulen find eben 
auch nur 17744 Klaſſen, alſo noch nicht ein 
Diertel ſämmtlicher Klaſſen, und nur 1146 602 
Kinder, gleichfalls weniger als ein Viertel, wurden 
darin unterrichtet. Beſonders in den letzten 
Jahren iſt unter den einklaſſigen Schulen ſtarn 
aufgeräumt worden. Bon 1882 bis 1886 iſt ihre 
Zahl um mehr als 2000 zurückgegangen. Sie 
werden, wo ihre Schülerzahl fteigt, in zweinlaſſige 
Schulen umgewandelt, oft in ſolche mit einem 
Lehrer, wie folgende Zahlen zeigen. 


G Machdruch verboten.) 
Aus dem Lande der Sonne. 


Sie fragen, welches das Geheimniß der wunder 
baren Wirkung iſt, welche die italieniſche Küſte 
auf jedermann ausübt. Nicht die Wirkung auf 
Auge und Kunſtſinn — deren Gründe liegen auf 
der Hand, ſondern die Wirkung auf das phyſiſche 
und pfychiſche Wohlbefinden. Der Schmerz nimmt 
dort mildere Formen an und verfliegt allmählich, 
leife, unmerklich, auf den Sonnenſtrahlen ſchlüpft 
er davon. Körperliche Leiden heilen, welcher Art 
fie immer ſeien, ohne Medicament, ohne reguläre 
Kur, ja ſelbſtohne Beobachtung gewiſſer elementaren 
Ingieniihen Regein, ſcheinbar allein nur, weil 
Uns die Küſte entwöhnt, an ſie zu denken. Was 
bringt dieſes Wunder hervor? Was macht die 
kurze, aber tauſendfach geſegnete Strecke von 
Chiavari bis Cannes zu dieſem irdiſchen Paradieſe 
für die Geſunden, zu dieſem unübertrefflichen, mit 
allen Reizen lebendiger Natur geſchmückten Heil ⸗ 
garten für die Kranken? 

Ich will es Ihnen ſagen. Zurückgekehrt von 
dort, wo ich die beiden rauheſten Monate des 
Jahres, Dezember und Januar, zubrachte, zurück 
gekehrt hierher in das düſtere danzig — düſter 
gegen das, was meine Augen dort unten noch 
vor kurzem ſahen — wieder mit dem üblichen 
nordiſchen Katarrh aller Schleimhäute geſegnet, 
mit dem wüſten Kopf und den verſchleierten Augen, 
die nun einmal von unſerem Kimmel nicht zu 
trennen find: fragte ich auch mich: was macht im 
letzten Grunde den ungeheuren Unterſchied? 

Nun, ich bin weit entfernt, die Rolle ber reinen, 
wundervoll auf die Lungen und den Kreislauf 
wirkenden, meerſalzbeſchwerten Luft zu unter⸗ 
ſchätzen. Aber fie macht's nicht allein, und, ich 
glaube, fie macht nicht einmal die Kauptſache. 
Die Hauptſache, die macht die Sonne, die herr⸗ 
lie, ſtrahlende, Meer, Berg und Thal mit un- 
erhörtem Gold, Purpur und Anilin bedeckende 

onne. 

Schon früh am Morgen wert ſich dich, indem 
ſie durch die Fenſter dringt und durch die Vor- 
hänge deines Bettes; du magſt dich noch fo gut 
verſtecht haben hinter Fenſterläden, Zanzanieri 
und Wolldecken, fie durchbohrt mit ihren ſpitzen 
Pfeilen alle Finderniſſe, fie dringt in dein Auge, 
Iprengt das Thor des Schlafes und füllt dir 

uge, Fer? und Kirn mit Licht, mit erlöſendem 


allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- u 
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Etwas mehr Klaſſen, nämlich 18 141, aber etwas 
weniger Kinder (1 078 459) haben die 8845 zwei⸗ 
klafſigen Schulen. Aber drei Fünftel derſelben 
verfügen nur über je eine Lehrkraft; 5409 Lehrer 
verſorgen bei dieſen Schulen 10 818 Klaſſen. In den 
3949 dreiklaſſigen Schulen mit 833 013 Kindern 
müſſen ſich auch faft zwei Drittel der Kinder 
(486 772) mit halber Lehrkraft begnügen: in 
2682 Schulen verſorgten 5364 Lehrer 8046 
Klaſſen und in 72 Schulen gar ein Lehrer je 
3 Alafien. Dieſe unvollſtändig verſorgten Schulen 
ſind ſämmtlich erſt ſeit 1878 geſchaffen worden. 
In den vierhleffigen Schulen ſaßen 449 744 
Kinder, in den fünfkleifigen 285 282, in den 
ſechsklaſſigen 829 823 und in den ſieben⸗ und 
mehrhklaſſigen 215 225 Kinder. 

Unter den mehrtzlaſſigen Schulen erfreut ſich 
alſo die ſechsklaſſige der größten Beliebtheit. Sie 
iſt die eigentliche preußiſche Stadtſchule. Don 
den 1 503 906 ſtädtiſchen Volksſchülern wird 
nahezu die Hälfte (724610) in ſechsklaſſigen 
Schulen unterrichtet. Ein- und zweinlaſſige 
Schulen find in den Städten ſelten; ſie haben 
zuſammen nur 73662 Schüler. Häufiger iſt 
ſchon die dreiklaſſige (132 736 Kinder), während 
die vier-, fünf- und fiebenklaifigen Schulen mit 
annähernd gleicher Schülerzahl vertreten ſind, 
mit 199 322, 178 650 und 194 926 Schülern. 

Auf dem Lande find die ein- und zweiklaſſigen 
Schulen vorwiegend. Don 3334341 Kindern 
werden in ihnen 2¼ Million unterrichtet. Don 
der übrig bleibenden 1¼ Million ſitzen 700 277 
in dreiklaſſigen Schulen und der Reft in vier- 
und mehrklaſſigen. Sechsklaſſige Schulen be⸗ 
ſtanden auf dem Lande 159 und fieben- und 
mehrklaſſige nur 28. Letztere entfallen aus- 
ſchließlich auf die weſtlichen Provinzen und auf 
Schleſien und Sachſen. 

Ein beſonderes Intereſſe haben in unſerem 
Lande auch die confeſſionellen Verhältniſſe der 
Schulen. Die preußiſche Volksſchule iſt im weſent⸗ 
lichen auf confeſſioneller Srundlage errichtet, 
Don den 3 062 856 evangeliſchen Kindern be- 
ſuchten 2 918 689 oder 95,2 Proc. Schulen ihrer 
Confeſſion, 25 878 waren in katholiſchen und 
117 687 in paritätiſchen bezw. Simultanſchulen 
untergebracht. Von den 1730402 hathollſchen 
Kindern beſuchten 1 582 464 oder 91.4 Proc. 
Schulen ihrer Confeſſion und 54 950 ſind in 
evangeliſchen und 92 965 in 
untergebracht. Don den 35 420 jüdiſchen Schülern 
befuchten 13249 oder 37,4 Proc. jübiſche, 11 451 
evangeliſche, 4964 katholiſche und 5726 paritätiſche 


Schulen. > 

Bon den 34016 Volksſchulen waren 503 oder 
1,47 Proc. paritätiſch. Dieſelben enthielten nur 
4,5 Proc. ſämmtlicher Kinder, nämlich 216 758 
von den 4838 247. 3,8 Proc. der evangeliſchen, 
5.3 Proc. der katholiſchen und 16,1 der jüdiſchen 
Schüler machten jene Summe aus. Daß die Zahl 
der katholiſchen Schüler in den paritätiſchen Schulen 
verhältnikmäßig etwas höher iſt als die der evange · 
liſchen, echläri ſich aus dem Umſtande, daß die katho⸗ 
liſche bias pora einen weiteren Umfang hat. Die große 
Mehrzahl der in partätiihen Schulen unter- 
richteten Kinder befindet ſich in den Städten. Auf 
dem Lande, wo der Einfluß der Lehrer auf die 

inder viel unmittelbarer und ſtärker iſt, haben 
die Kinder auch in viel mehr Fällen Lehrer ihres 
Bekenntniſſes. Es wurden 1886 nur 1,8 Proc. 
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der ländlichen Kinder in parltätifhen Schulen 
unterrichtet. Derbälinikmäßig ſtarne Verbreitung 
aben die Simultanſchulen in den Provinzen 
eftpreußen und Poſen, wo ſie durch die ſprach⸗ 
lichen und politiſchen Verhäliniſſe geboten find. 
Hier beftanden im ganzen 297 paritäliſche Schulen 
wit 1384 Klaſſen, fo daß für den übrigen Theil 
ber Monarchie noch 206 Simultanſchulen mit 
1898 Klaſſen übrig bleiben. Don dieſen war eine 
große Zahl ſolche Schulen, die eigentlich den 
Charakter einer confeflionellen Schule haben, an 
benen indeſſen ein Lehrer anderer Confeſſion 
Anſtellung gefunden hat, um der confeſſtonellen 
F den Religlonsunterricht gewähren zu 
önnen. 
Eine Gegenüber ſtellung der Volksſchulen ver- 
schiedener Confeſſton ergiebt hinſichtlich der Klaſſen, 
Lehrkräfte und Schülerzahl Folgendes: 


5 laffen Lehrkräfte Schüler 
23122 ev. Schulen hatten 48 689 41539 2993 852 
10061 kath. „ „ 22672 19 632 1613497 
12 andere chriſtliche 
1 Schulen hatten 33 31 870 
318 jüd. 7. 421 407 13249 

3503 parit. „ „ 3282 3131 216758 


Eine beſonders hervorzuhebende Erſcheinung iſt 
es, daß ſich das Zahlverhältuik der beiden 
heb eſchenden Confeſſionen bei der preußiſchen 
Bolksihule in den letzten 15 Jahren ſtark ver- 
ſchaben hat. Während im Jahre 1871 die Zahl 
der katholiſchen Schüler (1275818) nur 33,54 Proc. 
und die der evangeliſchen (2 485 822) 65,36 Proc. 
det Geſammtheit ausmachte,“) waren im Jahre 
1886 35,61 Proc. der Kinder katholiſch (1678276) 
und nur 63,47 Proc. (2 991 507) evangeliſch. 
Die Zahl der katholiſchen Schüler vermehrie ſich 
in den 15 Jahren um 31,55 Proc. Wäre die 
Zußahme eine gleiche geweſen, fo hätte die Zahl 
der epangeliſchen Kinder von 1871 bis 1886 anftatt 
um 500000 um 800 000 wachſen müſſen. Die 
Zahl der Lehrer hat ſich in ähnlicher Weiſe ver- 

ben. Auf 34694 evangeliſche Lehrer kamen 
15 434 gatholiſche, 1886 auf 43451 ſchon 

Die Zahl der evangeliſchen Lehrer ver- 

e ſich um 25,24 Proc., die der katholiſchen 


fallen von der evangeliſchen Bevölkerung ſtärker 
in Knſpruch genommen werden als von der 
katholiſchen und der Zudrang zu dieſen Anſtalten 
ſich gerade in den letzten Jahren unverhältniß⸗ 
mäßig geſteigert hat. Don 100 evangeliſchen Kindern 
beſuchten 91 die Volksſchule, von 100 katholiſchen 
97. In den öffentlichen Dolksſchulen ſaßen neben 
115 000 evangeliſchen Schülern noch nicht 10 000 
katholiſche, in den privaten Mittelſchulen neben 
49 000 evangeliſchen auch nur 11 000 katholiſche. 
In den höheren Lehranſtalten iſt das Verhältniß 
für die Katholinen noch viel ungünftiger. 

Da die preußiſchen Volksſchulen im weſentlichen 
auf confeſſioneller Grundlage aufgebaut find, 
kann endlich die Frage nicht unerörtert bleiben, 
wie ſich die unterrichtliche Verſorgung bei den 


) Bei dieſen Berechnungen iſt der Wiesbadener Bezirk 
ausgeſchloſſen, weil für denſelben 1871 die Con- 
feſſionen in den paritätiſchen Schulen nicht feſtgeſtellt 
worben find. 
Fr ESTER — 


Licht. Auf ſpringſt du mit erfriſchten Sinnen, 
du läufft ans Fenſter, mit ihren goldnen Früchten 
grüßen dich die Orangenbäume, mit ihrem molli- 
gen Silbergrau die Wipfel der Oliven, mit ihrer 
ſpitzigen, ſtarren Majeftätdie böcklingrünen Clowns⸗ 
ſchöpfe der Cypreſſen und von weiterher die 
horizontbreiten ſaphirnen Rollen der murmelnden 
Phalanx der Meereswogen. Dann ziehen kleine 
Mufikbanden heran, zerlumpte Kerle und dito 
Weiber, halbnachte Kinder, die eine Mufik 
machen, welche naio roh und virtuos vollendet 
zugleich iſt, aber aus unerſchöpflichen Quellen 
halb undewußter Lebensfreude ſtrömt; die Menge 
vergrößert ſich, fie murmelt, fie ſchwatzt, fie ſingt 
und lacht. Du wähnſt, fie lebt in einem immer- 
währenden Feſt, wie die Natur, die fie auf dieſem 
engen Raume wie eine diamantengefüllte, iriſi⸗ 
rende Muſchelſchale umgiebt. In der Luft zittert 
unſichtbar Frohſinn, am Himmel Helle, unerhörte, 
unwahrſcheinliche Helle, und alles ſchreit dir eni- 
gegen: du biſt geſund, du bi geſund, du diſt 
geſund, wolle es, und du biſt es! 

It es da verwunderlich, daß an dieſer Aüfte 
der Kranken die Wohnungen nichts haben, was 
fie in unſeren Augen zu Krankenzimmern 
macht? In naiver Erkenniniß ihrer Natur 
haben die Eingeborenen die Vorrichtungen für 
die fremden Kranken ſo getroffen, als ob dieſe 
Bären an Geſundheit ſeien. Erſt in letzter Zeit 
haben ſich einige deutſche Kerne in Nervi und 
San Remo mit Erfolg bemüht, elementare 
hygieniſche Einrichtungen, welche dem heutigen 
Stande der Forſchung auf dem Gebiete der 
infectlöſen und contagiöjen Krankheiten ent- 
ſprechen, zur Durchführung zu bringen. Für 
wirklich kranke Leute, zumal Lungenkranke, 
find darum auch nur Neroi und San Remo 
empfehlenswerte Aufenthaltsorte. Wo die 
italteniſchen oder gar die engliſchen Aerzte das 
Uebergewicht haden, iſt nichts geſchehen und wird 
auch ſobald nichts geſchehen. Jene laſſen den 
lieben Got einen guten Mann fein und 
denken, iſt es ſo lange gegangen, wird's 
auch weiter fo gehen; letztere aber ſträuben 
ſich gegen die von den deutſchen gerzten an 
den beiden Orten, wo fie das Uebergewicht 
haben, eden in Nervi und San Nemo, gegen 
bie verbündeten Kotellers und Municipli mit 
Energie durchgeführten Desinfectionseinrichlungen 


und die bekannten, von unſerem berühmten 


Bacitlendoctor Cornet empfohlenen Entleerungs- 
geräthſchaften für Kranke, weil fie — ſhocking ſeien! 

Aber bleiden wir bei der Sonne! Ja, dieſes 
Land ift wirklich das Land des Lichtes! Wer da 
ſagt, es ſei warm dort unten, und das ſei der 
hauptſächlichſte Unterſchied zwiſchen jenem und 
unſerem Winter, hat ſich die Sache nicht genau 
überlegt. Pas iſt genau fo, wie wenn die 
Reifenden fortwährend den ewig blauen Himmel 
Neapels rühmen, einer der Städte, in denen es 
am meiſten regnet: 145 Tage das Jahr! 

Nein, mit der Wärme iſt es an der Riviera 
im Winter nicht von weit her. Zunächſt mal 
it es immer friſch, dann aber ſwird es 
wirklich warm nur, wenn die Sonne lange Zeit 
ununzerbrochen geſchienen hat, ſofort aber wieder 
kalt, ſowie fie unter den Horizont getaucht if. 
Wer nicht abgehärtet iſt und ſich nicht ſehr forg- 
fältig mit warmen Kleidern verfieht, wird dort 
unten bei den nicht nur mangelhaften, ſondern 
einfach fo gut wie garnicht vorhandenen Heiz- 
vorrichtungen mehr frieren, als bei uns oben im 
halten Norden. 

Warm iſt es in Malta, in Kegyptien, in 
Madeira. die laue, beruhigende, einſchläfernde 
Luft weht in Pau, in Amelie-les- Bains, in Piſa. 
An der Riviera jedoch herrſcht im Gegentheil eine 
leichte, friſche, ſpannende, ſtärkende Luft, durch 
welche eine feurige Sonne zittert. 

Das iſt es, was die Haut der Fremden nach 
einigen Tagen bereits abgehärtet hat. Nan geht 
im leichten Kleide am Strande bei einer Tem- 
peratur ſpazleren, vor welcher man ſich bei 
uns durch diche Hüllen ſchützen würde. Die 
blendende Sonne erweckt einem die Illuſion der 
Wärme, und man iſt erſtaunt, auf dem Thermo- 
meter einen ziemlich niedrigen Stand der Säule 
zu finden. Freilich will ich nicht verſchweigen, 
daß es auch Ausnahmen hiervon giebt. Eine ſolche 
höchſt merkwürdige und, wie man mir ſagt, 
ſeltene gusnahme habe ich acht Tage lang in 
dieſem Januar in Monaco erlebt. Wir hatten 
da täglich einen Thermometerſtand von über 
20° C., und ſelbſt die Abkühlung bei Eintritt der 
Nacht war nicht wie gewöhnlich rapid und flark, 
ſondern ſchwach und allmählich. Ich habe an 
dieſem 6. Januar die ganze Tour der Corniche 
im leichten Sommerröckchen gemacht. 

Die Corniche! Giebt es ein ſolches Wunder 
noch einmal auf der Melt? Eine Gebirgsſtraße, 
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einzelnen Confeſſionen gefaltet hat. Am beſten 
ift dieſelbe in den jüdiſchen Schulen; denn hier 
kommen durchſchnittlich auf eine Klaſſe 31 Schüler 
und auf eine Lehrkraft 33 Schüler. Bei den 
katholiſchen Schulen iſt die unterrichtliche Ver⸗ 
ſorgung trotz der oben nachgewieſenen ftarken 
Vermehrung der katholiſchen Cehrkräfte erheblich 
fchlechter als in den evangeliſchen. Während in 
den letzleren im Durchſchnitt auf jede Lehrkraft 
72 und auf jede Klaſſe 61 Kinder kommen, hat 
in den katholiſchen Schulen jeder Lehrer durch⸗ 
schnittlich 82 Kinder zu verſorgen, und auf 
jede Klaſſe kommen 71. Das iſt ein Unterſchied 
von 10 Schülern, der ſich wohl bemerkbar machen 
muß. Die paritãliſchen Schulen ſtehen mit 69 Kindern 
0 die Lehrkraft und 66 auf die Klaſſe in der 
ite. 


Schließlich ſei noch der sprachlichen Berhältnifie: 
der Boihsihäler Erwähnung gethan, welche in 
einzelnen Theilen des Staates von bedeutendem 
Einfluſſe find. In ſämmtlichen Volks- und Mittel 
ſchulen bedienten ſich nur 87,10 Proc. der Kinder 
ausſchließlich des Deutſchen als Familienſprache. 
in den öffentlichen Volksſchulen nur 86,58 Proc. 
= 4188857 Kinder. Don den übrigen ſprachen 
in der Familie nur polniſch 10,35 Proc. (500 315 
Kinder), polniſch und deuiſch 1,46 Proc. (70 868 
Kinder), nur littauifch 0,26 Proc., Uittauiſch und 
deuiſch 0,17 Proc., nur däniſch 0,5 Proc. (24088 
Kinder). Die übrigen fremdſprachlichen Beſtand⸗ 
theile der Schulbevölkerung find unweſentlich. 
Von beſonderem Intereſſe ift noch die Frage, in 
welchem Maße die polniſche Sprache die Ja- 
milienſprache der Dolksſchüler in den Provinzen 
Ost- und Westpreußen, Polen und Schleſien ist. 
Darüber giebt die Denkſchrift zur Gtatiftik folgende 
Angaben: 

Es ſprachen in ihren Familien: 
1 Jr 0 B. Polniſch 
polniſch: und deutſch: 
1) In den oftpreußif en 
Kreiſen Raſtenburg, Röffel, 

Allenftein, Ortelsburg, 
Neidenburg und Oſterode 

2) In den oſtpreußiſchen 
Kreiſen Angerburg, Goldap, 
Oletzko, Luck, Lötzen, Gens- 
burg und Johannisburg 

3) In den a 


54,39 Proc., 8,99 Proc. 


43,65 ”„ 17,58 ” 


nz 


RX. 


Neuſtadt und Putzig 13,29 „ TIE „ 
A) In den 15 Kreiſen des 
Bezirks Marienwerder 386,12 „ 6,22 „ 
Im Regierungsbezirk 
Po en „ 0 * + [7 „ „ * 64,16 [73 3,82 ” 
6) Im Regierungsbezirk 
an A ſchl fisch . 46,92 . 4,45 ” 
n den eſiſchen 
Kreiſen Ne 
berg, Strehlen und Brieg 23,15 „ 35,49 „ 
8) Im Regierungsbezirk 
Oppeln % ee 56,68 [dd 8,04 [dd 
In den nicht genannten Theilen der 4 Pro⸗ 


vinzen war die polniſche Sprache nur ſchwach 
vertreten. Bei dieſen Berechnungen ſind auch die 
Schüler der Mittel- und Privatſchulen mit heran⸗ 
gezogen worden. 


.... 
oben, auf dem Kamm der Alpen, breit und 
wundervoll ausgebaut wie in Danzig der 
Lange Markt, nach der einen Geile aufs 
Meer und die von den geſegneten Menſchen⸗ 
ftätten Nizza, Villafranca, Beaulieu, Monaco, 
Monte-Carlo, Noccabruna lieblich und maleriſch 
beftandenen Borlande ſchauend, nach der anderen 
Seite auf die ſchneebedeckten Spitzen der See- 
alpen bis zum Col di Tendal Aber das höchſte 
Wunder der Corniche iſt wieder das Licht, trium⸗ 
phlrendes, unvergleichliches Licht! f 

Der Abreifende kann wie der Satan des blinden 
Dichters der Sonne zurufen: 

„Ich grüße dich, du göttlich Licht, das nie 
In meiner Köll ich wiederſehen werde.“ 

Sie ſagen mir: Auch in Danzig giebt es Licht. 
Welch' ein Irrthum! Das iſt Licht? Das iſt 
ſchönes Wetter? das ſind glänzende Tage? 

Mein Gott, ich kenne ſie ja, unſere Winter⸗ 
ſonne, dieſen alten gelben Sandkuchen, dieſe aus⸗ 
getrocknete Oblate, dieſes enthräftete Senfpflaſter, 
das man immer wie durch eine Hülle von 
Waite ſieht. Kaum daß diefer alte Invalide 
Kraft hat, am Himmel emporzuklettern. „Scheine 
doch! nun, ſo ſcheine doch!“ möchte man ihm 
immer zurufen, „probir' doch mal, durch das graue 
Kiffen zu brechen, auf dem du dich aus ruhſt!“ 

Ss gereizt, macht er dann mal einen Verſuch, 
durchzübrechen, und ſchicht ein Sirählchen herab, 
das blaß zum Erbarmen it. Ungefähr fo, wie der 
Strahl der Spiriiuslampe an der Decke eines 
ruſſiſchen Dampfbades. 

Nein, wir haben kein Licht, wir haben keine 
Sonne. Dort unten ſcheint ſie, und wer fie ge- 
ſehen, der wird die Sehnſucht nach ihr zeitlebens 
nicht los. Auch wir ſind Sonnenmenſchen, aber 
verſtoßene. Uns hat der Engel aus dem Paradieſe 
verſtoßen, welches, meiner weniger wiſſenſchaftlich 
begründeten, aber deſto tiefer empfundenen Ueber 
zeugung nach, an der Riviera lag. 

Iweiſes Wunder: das Blau! — Pardon! — 
die Bläuen! 2 

Was giebt es für Blau? Nehmen wir Türkis, 
Ayur, Kobalt, Lapis, Saphir, Anilin, Ultramarin, 
Korund, — Rubin — das alles iſt da und noch 
mehr; kurz, das Blau jeder Nuance, jeder Glanz⸗ 
ftufe, ein Blau, das vor allem fo tief iſt, fo von 
innen herausleuchtet, fo ſehr die Seele des 
Meeres und des Himmels, welche blau iſt, wenn 
fie freundlich gefiimmt, wiedergiebt, daß man 


Deutſchland. 
Eine neue Bekehrung. 


„Es ändert ſich die Zeit“ und immer mehr 
erhält die Oppoſition recht. Auch die „Kreuz- 
zeitung“, einſt die enragirteſte Vertreterin der 
von uns ſtets auf das entſchiedenſte bekämpften 
Buitkamer’ihen Politik, iſt auf einmal zu einer 
Gegnerin des Gocialiftengefehes geworden, 
indem ſie u. a. ſchreibt: 

Die Erlaſſe erkennen das Berechtigte an den Beſtre⸗ 
bu :gen des „vierten Standes“ ſeinem vollen Umfange 
nach an: ſie wollen verſöhnend wirken, gehen alſo von 
dem Vertrauen aus, daß es hierzu noch nicht zu ſpät 
ſei. Das Gocialiſtengeſetz vertrilt den entgegengeſetzten 
Standpunkt: es baut ſich auf der Anſchauung auf, daß 
die „revolutionäre Beſtie““ nur mit Gewalt noch nieder ⸗ 
gehalten werden kann. Beides verträgt ſich nicht mit 
einander, Ze eniſchloſſener mit dem einen ober dem 
anderen Geſichtspunkte Ernſt gemacht wird, um ſo 
ſchreiender muß der Widerſpruch hervortreten 
Eines würde mit der Einbringung eines neuen Aus- 
nahmegeſetzes allerdings erreicht werden; man würde 
die Stimmung erzeugen, deren die Socialdemokratie 
bedarf, um den Eindruck der Erlaſſe niederzukämpfen 
und die Maſſe der Arbeiter in den Bahnen der revo⸗ 
lutionären Anſchauungen zu erhalten, die den Führern 
allein am Herzen liegen. Will man das? Kann man 
Das wollen? Gewiß nicht, davon ſind wir Überzeugt. 
Nun, dann mache man ſich klar, daß die Wege, für 
die hier und da noch eine gewiſſe Vorliebe zu beſtehen 
ſcheint, vermieden werden müſſen. 

Alfo auf einmal? Nun, was auch die Gründe 
dieſer plötzlichen Umkehr und Annäherung zu 
unſerem Standpunkte fein mögen — wir freuen 
uns deſſen aufrichtig und hoffen, daß die 
Beſſerung unſerer Gegner weitere Foriſchritte 
machen möge. Wir verſtehen auch die Stimmung 
der „Nationalzeitung“, welche angeſichts der 
plötzlichen Schwenkung ber „Kreuzeitung“ daran 
erinnert, daß die „Kreuzeitung“ bisher ſtets für 
die Berbannung der ſocialdemokratiſchen Agita- 
toren in Deutſchland eintrat und die Methode des 
Herrn v. Puttkamer verherrlichte, um dann mit 
ſauerſüßer Miene fortzufahren: 

Der Sprung von dieſer Kuffaſſung zu dem Verzicht 
auf jedes Socialiſtengeſetz iſt ein wahrhaft hals⸗ 
brechender. Wir wollen ſeine ziemlich klar zu Tage 
liegenden Beweggründe jetzt nicht erörtern; wenn vor- 
geſchützt wird, daß ein ſolches Geſetz mit der Politik 
Der kaiſerlichen Erlaſſe unvereinbar ſei, jo traf dies 
auf die Politik, welche durch das Invaliditäts-Geſetz 
bezeichnet wurde, ganz ebenſo zu. Es iſt uns, nach⸗ 
dem der nothgedrungen gemachte Verſuch eines ver- 
beſſerten Gpecialgeſetzes beſeitigt iſt, durchaus will⸗ 
kommen, wenn der Gedanke an die Beibehaltung eines 
Socialiſtengeſetzes über den 30. September hinaus 
jetzt auch auf der äußerſten Rechten aufgegeben wird. 
Daß eine Verſchärfung des gemeinen Rechtes in einigen 
Punkten ſehr bald nach dem 30. September noth⸗ 
wendig werden wird, halten wir dabei allerdings für 


er. 

Wenn ſelbſt die äußerſte Rechte von dem 
Socialiſtengeſetz nichts mehr wiſſen will, dann iſt 
daſſelbe allerdings auf immer begraben, ſo ungern 
auch gerade manche — nationalliberale Organe 
ſich mit dieſem Gedanken befreunden mögen. Ob 
es dafür aus der „Verſchärfung des allgemeinen 
Rechtes“ etwas wird, bleibt abzuwarten. Jeden⸗ 
falls erinnert die „Natlonalztg.“ ſehr an das 
Gebahren des betrübten Lohgerbers, dem die 
Felle fortgeſchwommen ſind. a 

Recht bang ums Herz mag es aber auch dem 
Herrn v. Puttkamer, der als neuerwählter Kb⸗ 
geordneter für Stolp in den Reichstag einzieht, 
werden, wenn er ſieht, daß ihn auch die ſonſt 
Er ne „Rreugeltung” auf einmal im 

a 0 5 5 


Berlin, 14. März. In Hamburg angenommene 
Wißmann'ſche Leute melden, der Reichscommiſſar 
werde ſich beſtimmt in Aden nach Narſeille ein- 


glaubt, erſt jetzt dieſe Farbe in ihrer himmliſchen 
Reinheit kennen gelernt zu haben. 

Man weiß, was für eine Gefahr es für dle 
Chinefen iſt, einmal Opium gekoſtet zu haben. 
Eine ähnliche Gefahr iſt es, einmal ſeinen Blick 
in dieſes Blau getaucht zu haben. Von dieſem 
Moment an verfolgt dich das. Du haft die Difon 
dieſes Blaues im ſchönſten Nebel in danzig. Es 
lockt dich wie eine Art Loreley. Zuerſt verſuchſt 
du zu widerſtehen. Du läßt dir die Stürme des 
Mär; gefallen, du überſtehſt die abſcheulichen 
Regengüſſe des April, du zuckſt verächtlich die 
Achſeln ob des dünnen Lenzes deiner Heimat, die 
angebliche Sommerſonne macht dich höhniſch 
lachen, dann fallen die Blätter, und die Herbit- 
ſonne blinzelt dir nur noch ſchräg, wie um die 
Ecke ins Geſicht, als ob fie dich verſpotten, oder 
ſagen wir lleber „uzen“ wollte. Dann iſt der 
Moment gekommen, wo du dich nicht mehr 
halten kannſt. Das Blau vor deinen Augen 
macht dich toll. Du ſchwörſt, du ſeieſt krank und 
biſt doch ganz geſund. So belügſt du deine 
Gattin, deine Kinder, deine Freunde. Du ver- 
langſt von deinem Hausarzt, zur Heilung deiner 
Gebrechen nach dem Süden geſchickt zu werden. 
Der brave Mann fieht hierzu keinen Grund, und 
du wirſſt ihm Injurien an den Kopf. So verletzeſt 
du deinen kreueſten Berather und machſt dich der 
Ungerechtigkeit ſchuldig. Endlich glaubſt du 
ſelbft daran, daß du krank ſeieſt, weil du feige 
genug biſt, um dir ſelbſt einen Vorwand für 
deinen Reiſeplan vorzuſpiegeln. So wirſt du 
zum Lügner und FJalſchſchwörer vor dir ſelbſt. 
Aber unentwegt reißt dich ein Drang durch Ber- 
brechen und Meineld zum Strande der Sonne, 
und was du ſucheſt, iſt nicht die Wärme, iſt nicht 
die Geneſung, es iſt das Licht, es iſt die Bläue. 

Drittes Wunder: die Gorglofigheit. Sie iſt der 
hauptſächlichſte oder, wenn ich recht bedenke, 
der einzige der wiſſenſchaftlichen Gründe, 
welche ich für meine Hypoltzeſe habe, daß das 
Paradies an der Riviera geweſen ſei. Faullenzen 
ohne Gewiſſensbiſſe, dieſes höchſte menſchliche 
Glück, dies vornehmſte Kennzeſchen der wahren 
Adelsmenſchen, dieſen idealen Lebenszweck der 
Bewohner Edens — das kann man allein hier. 
Nan kann es nicht nur allein hier, ſondern 
man muß es hier ſogar thun. Vergebung für 
das Wort „thun“; man thut eben „nichts thun“. 
Monaco und Arbeit, Mentone und Sorgen, 
Nizza und Kummer — welch' lächerliche Zu⸗ 
ſammenſtellungen! Was ift das Geftern in San 
Remo? was das Morgen in Neroli? 

Man wage es einmal in Danzig nichts zu thun! 
Gewiß, man wagt's. Aber um welchen Preis? 
Um den Preis quälender Vorwürfe, langſam ſich 
einfreſſender Selbſtwerachtung. Keine Ruheftunde 
ohne Pflichtberſäumniß, kein freies Athemholen 
ohne Zeitvergeudung. Wo ſoll da das Glück her⸗ 
kommen? 

Wie anders hier! Fier, wo Natur und Menſch, 
Vieh und Pflanze nichis anderes thut als Wachſen. 
1 wächſt fo in die Luft hinein, es weiß nicht 


ſchiffen, er treffe hier wahrſcheinlich am 21. April, 
zwei Tage ſpäter in Berlin ein. 

* [Der Sultan von Cahore] wird, wie man 
der „Kreuzzeitung“ meldet, Mitte April in Berlin 
zum Beſuch des kaiſerlichen Hofes eintreffen. Der 
Sultan, welcher durch eine mehrmonatliche Kur 
in Karlsbad ſeine Geſundheit wieder bergeſtellt 
hat und gegenwärtig in Frankfurt a. M. ver- 
weilt, wird in den nächſten Tagen von dort nach 
London reifen, um der Königin von Groß- 
britannien einen Beſuch abzuſtatten, und darauf 
Berlin und Wien beſuchen, um ſodann über 
Italien nach ſeinem Sultanat in Indien zurück 
zukehren. — Wie man ſich erinnern wird, war 
Prinz Heinrich von Preußen auf ſeiner Neiſe um 
die Erde mehrere Tage Gaſt am Hofe des 
Sultans von Lahore, wohin er von Singapore 
aus einen Ausflug gemacht hatte. 

* [Das Inierview bei einem Gocialdemo- 
kraten.] Das ſocialiſtiſche „Berliner Volksblatt“ 
ſchreibt: „Wir beftreiten auf das beſtimmteſte, 
daß das von der „Kreunig.“ mitgetheilte Interview 
(eines ſocialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten) über ⸗ 
haupt ſtattgefunden hat. Zwiſchen ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten und Vertrauensmännern 
der „Kreuntg.“ beſteht keine Verbindung. Unter 
allen Umſtänden If die hauptſächliche Mittheilung 
des Interviews, aa 

es hätte über die Frage, ob die Gocialdemokraien 

auch von ihrer amtimonarchiſchen Agitation N 

würden, während der letzten Wochen innerhalb der 

ſocialdemokratiſchen Partei ein lebhafter, ſowohl münd⸗ 

licher, wie ſchriftlicher Meinungsaustauſch ſtattgefunden, 
von Anfang bis Ende erfunden. Damit erledigen 
ſich alle Schlußfolgerungen der „Kreuztg.“ 

* [Die Erftürmung und die Einnahme der 
Düppeler Schanzen] unter Mitwirkung der 
Flotte werden den Kernpunkt der bevorſtehenden 
dortigen Kaiſermanöber bilden. 

* [Nauchloſes Pulver.] Ein im chemiſchen 
Inſtitut zu Bonn beſchäftigter Kerr, namens 
Kolk, ſtellte nach der „Olſch. Neichszig.“ ein neues 
rauchloſes Pulver her. Die Perſuche in Köln 
ſollen ſich bewährt haben. Die Erfindung ſoll 
dem preußiſchen Minifter zum Ankauf angeboten 
werden. 

* Aus Breslau wird der „Volksztg.“ mitge⸗ 
theilt, daß die Stadtverorbneten-Derſammlung 
beſchließen wird, dem Kaiſer bei feiner Anweſen⸗ 
heit während der Herbſtmanöver ein Jeſt im 
Stadttheater anzubieten. Es ſollen hierfür vor⸗ 
läufig 100 000 Mk. bewilligt werden. 


Spanien. 


Madrid, 13. März. In Folge der Erkrankung 
des Miniſters Deja de Armijo find die Er- 
nennungen der Delegirien für die Berliner 
Conferenz noch nicht endgiltig erfolgt. Wahr⸗ 
ſcheinlich aber werben der Deputirte Herzog 
Almotguar del Rio, der Senator Fernandez 
Caſtro und ein Minen⸗ Ingenieur, ein Fabrik⸗ 
Inſpector von Barcelona und der Inſpector der 
Rio Tinto-Gruben deſignirt werden. der Bot- 
ſchafter Graf Rascon dürfte ebenfalls an der 
Conferenz theilnehmen. (W. T. 

Belgien. 75 

* Internationale Kusſtellung in Cüttich.] 
Zur Gelegenheit des 25 jährigen Jubiläums der 
Thronbeſteiguug des Königs Leopold II. wird 


eine Gewerbe- und Kunſtausſtellung vom 30, Tun 


bis 30. September 1890 in Lüttich ftatifinden. 
Alle, welche ſich dafür intereſſiren, können das 
Programm und andere Nachweiſungen vom allge- 
meinen Secretariat, Rue St. Leonard, 214, in 
Lüttich beziehen. 


E . —— — ——— ———— 
wie. Ohne Mühe, ohne Beſchwerde. Die Sonne 
macht alles. Hier lieg’ ich auf den Uferkieſeln und 
ſchau auf das Meer, welches ſplegelglatt vor mir 
liegt, wie ein großer glaſirter Porzellanteller. 

Und ich ſage mir: 

„Du thuſt nichts, mein Sohn, das iſt wahr! 
Ader wollteſt du dich vor dieſem Meer blamiren, 
das doch erhabener iſt als du und auch nichts 
0 ln einmal ein Bischen Fluth machen thut?“ 
— Nein! f 

„Und, aufrichlig, möchteſt du etwas thun? 
Treibt dich dein Herz dazu, wie in danzig, wo 
dich eine ſchreckliche Unruhe fortwährend hetzt, 
bis du am Arbeitstiſche ſitzeſt?“ — Nein! 

„Empfindeſt du es nicht als ſchön, ſo nichts zu 
thun? — und beſonders, empfindeſt du es nicht 
als natürlich, fo nichts zu thun?“ — Ja! 

„ Willſt du alſo deine natürlichen Triebe ver⸗ 
fälſchen, ein Unmenſch fein, ein tückiſcher Ueber⸗ 
treter himmliſcher Gebote und — arbeiten?” 

So ſpreche ich, und ich fühle, daß der Menſch 
dazu geſchaffen iſt, nichts zu thun. der erhabene 
Zuſtand der Seele iſt die Betrachtung und die 
Arbeit eine Züchtigung, ein Sündenfall. Jetzt erſt 
verſtehe ich den tiefen Sinn der bibliſchen Sage. 

Und welche verſöhnenden Wirkungen hat das 
Recht aller auf Arbeitsiofigkeit! Zu Züßen der 
Corniche verſchwinden alle Gehäſſigkeiten und 
Gegensätze. Erbitterte Feinde reichen ſich die 
Hand, Leute, die ſich zu Haufe nicht leiden 
mögen, ſpeiſen brüderlich im Reftaurant de Paris 
auf dem Felſen von Monte Carlo, politiihe 
Gegner geloben ſich ewige Freundſchaft und der 
Haß der Nationen erliſcht vor den Gluthen der 
Sonne und der Reinheit des Himmels. Es 1 5 8 
eine Art Goltesfriede zwiſchen dem Var und der 
Lavagna. b 

Ich habe politiihe Geſpräche zwiſchen Gegnern 
gehört, die ſo weit gingen, daß ſie des anderen 
Meinung für die entſchieden beſſere erklärten. 
Man erhob ſich in der Köflichkeit und brüder⸗ 
lichen Rückſicht faſt fo hoch, wie die unciviliſirten 
Chineſen und Tibetaner, wenn fie fih vor einem 
ihrer Tempel treffen. 

„Ich grüße dich, Herr“, ſagt der eine, „deine 
Religion iſt viel beſſer als die meine, wie glück- 
lich preiſe ich dich, daß du einem Gotte mit drei 
Köpfen dienen darf.” 

„Was ſagſt bu, o Herr!” antwortet der andere, 
„was will meine Trimurti mit ihren drei Köpfen 
gegen deinen Drachen bedeuten, welcher ſechs 
Schwäme hal?“ 

„Du biſt zu gütig, Lerr!“ jagt der erſte wieder, 
„mein Drache iſt ja der reine Waiſenknabe 
gegen deine Beſtie, die männlich und weiblich zu⸗ 
gleich iſt und zwei Bäuche und fünf Hörner hat. 
Deine Religion, o Herr, iſt die wahre, und ich bin 
nicht werth, auch ſo eine zu haben.“ 

Wenn wir dieſem ſimplen Geſpräch roher 
Aſiaten einen Haufen krauſen cioiliirten Aber- 
glaubens beimifchen, jo bekommen wir ungefähr 
ein Bild der politiihen Geſpräche, wie fie an der 
Riviera üblich find. Otto Neumann ⸗Kofer. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 14. März. 
Bergetat im Abgeordnetenhauſe noch nicht er⸗ 
ledigt, ſondern zu morgen vertagt. Die Debatte 
wurde mit einer längeren geſchickten Rede des 
fürſtlich Pleß'ſchen Generaldirectors FNitter er- 
öffnet, ihm folgte fein Fractionsgenoſſe Schultz⸗ 
Lupitz. Abg. Fuchs nahm dann feinen Freund 
Dasbach in Schutz; darauf legte der Miniſter 
v. Maybach feinen Standpunki dar. Kbg ⸗ 
Windthorſt hielt eine diplomatiſche Rebe, ſich nach 
allen Seiten den Ausweg freihaltend, was von 
dem Abg. Brömel conſtalirt, aber nicht gelobt 

wurde. 

Abg. Ritter (freiconſ.) legte Verwahrung gegen die 
Behauptung des Abg. Letocha ein, daß die ober- 
ſchleſiſche Grubenverwaltung den Kusſtand durch Her- 
abſetzung der Löhne während der weſtfäliſchen Aus- 
ſtandsbewegung herbeigeführt habe. 
Kohlenbergbaues ſei früher ſehr ungünſtig geweſen; 
nur die begünſtigten großen Gruben ſeien im Stande 
geweſen, im beiten Falle 2½ bis 3 Procent Rein- 
gewinn zu erzielen, während andere entweder zu Grunde 
gegangen feien oder große Summen, eine einzige 
Grube z. B. 800 000 Mk., zugeſetzt hätten im Intereſſe 


der Arbeiter. Seit dem April vorigen Jahres mache 


ſich nun ein Kufſchwung geltend und derſelbe werde 
dauernd fein, wenn nicht etwa wieder neue Arbeiter 
unruhen entſtünden. Das Kohlenbedürfniß nehme zu 
auf der ganzen Erde, und wenn es wahr ſei, daß 
England nur noch für 80 Jahre Kohlen beſitze, dann 
miülſſe Deutſchland bald der ausſchlaggebende wirth- 
ſchaftliche Factor der Welt werden, da das Verhältniß 
der engliſchen Kohle zur deutſchen wie 80:800 ſtehe. 
Redner iſt nicht für procentuale Lohnſteigerungen, 
ſondern für Gedinge Erhöhung. Er äußert ſich 
ferner gegen die Verkürzung der Schichten in den 
öſtlichen Kohlenrevieren. Er warne vor Rußland, denn 
je weniger wir im Oſten arbeiten, deſto leichter werden 
wir von dorther wirihſchaftlich beſiegt, da der Arbeiter 
in Rußland nicht darnach fragt, wie lange und wann 
er arbeitet. In Frankreich denke man nicht daran, 
die Arbeitszeit zu kürzen. Eine achlſtündige Schicht ſei 
eine demagogiſche Forderung der Gocialdemokratie 
Der Redner unterſcheidet praktiſch zwiſchen verheiratheten 
und unverheiratheten Bergleuten; erſtere ſeien ruhige und 
zufriedene Laute, jedoch in der Minderzahl, weshalb ſie nich 
den Muth hätten, einem Strike entgegenzuwirken. 


Die Mehrzahl bilden die jugendlichen minorennen 


Arbeiter von 16—21 Jahren, die ein Opfer der Gejeh- 
gebung des letzten Jahrzehnts geworden ſind in Bezug 
auf Freizügigkeit und Coalitionsfreiheit. (Lebhafte 
Zuſtimmung rechts.) Politiſch unreif, losgeriſſen von 
Familie und Chriſtenthum, ſuchen ze ihr Keil auf 
dem Zangb. den, mit Fabrikmädchen, in Schänken, 
von denen eine auf 80 Menſchen kommt. Die 
Folgen ſind vorze tige Ehen, wenn Ehen überhaupt 
geſchloſſen werden. Die Geſellſchaft müſſe darüber 


nachdenken, ob nicht auf dem Gebiete der väterlichen 


Gewalt, der Familie und Religion mehr geleiſtet werden 
könnte. Dem Unreifen gebühre eine Jreiheits-Be- 


ſchränkung. Nicht die Arbeitgeber, ſondern die Gocial- | 


demahraten ſeien die Arbeiterfeinde, die dem Arbeiter 
den Spargroſchen abnehmen für ihre politiſchen Zwecke. 

Abg. Schultz CEupitz (freiconſ.) hat gewiſſe Bedenken 
gegen die im vorliegenden Etat ausgeworfenen Lohn- 
erhöhungen. Damit greife der Staat in das wirth- 
ſchaftliche Geſetz ein, nach welchem die Löhne der Ent⸗ 
wickelung der Induſtrie folgen müßten. Die unmäßigen 
Lohnerhöhungen brächten vor allem die deutſche Land ⸗ 
wirthſchaft in Gefahr, die ſchon jetzt nur mit großen 
Opfern ſich Arbeiter verſchaffen könne. Der Gocial- 
demokratie müſſe der Staat mit allem Ernſte ent- 
gegentreten, auch die Bergverwaltung. 


Berlin, 14. März. Es wird beſtätigt, daß die 
Eröffnungsſitzung der Conferenz Sonnabend 
Nachmittag um 2 Uhr im Congreßſaale des Palais 
Bismarck unter dem Vorſitz des Handelsminifters 
v. Berlepſch ftatifinden wird, welcher die Dele- 
girten namens des Kalſers begrüßen und den 
Zweck der Conferenz darlegen wird. Die Dele- 
girten ſitzen in der alphabetiſchen Reihenfolge der 
von ihnen vertretenen Staaten. 

— Die „Kreuzeitung“ ſchreibt: „Der Reichs⸗ 
kanzler hat, wie zuverläſſig verlautet, eine längere 
Unterredung mit dem Abg. Dr. Windthorſt 
gehabt.“ 

— der 
Springorum in Schwelm iſt in vergangener 
Nacht an einem Blaſenleiden geſtorben. ö 


gemeldel: „Es heißt, daß der Geh. Ober-Regie- 
rungsrath Dr. Hintzpeter demnächſt in eine amt⸗ 
liche Stellung berufen werden würde. Die 
Nachricht findet hier wenig Glauben.“ 

— Der Pariſer „Sigaro“ läßt ſich aus vati⸗ 
caniſchen Kreiſen berichten, Kalſer Wilhelm habe in 
einer Unterhaltung mit dem Abg. Windthorſt auf 


geamwortet: „Im Innern will ich, was Sie 
wollen, und wir werden uns leicht verſtändigen; 
was aber den Papſt betrifft, fo ſeien Sie zurück ⸗ 


nicht, daß ich der Bundesgenoſſe Italiens bin.“ 


— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Finanzminiſters vom 8. März, in 
welchem unter Bezugnahme auf die Bekannt- 
machungen einzelner Landräihe, daß die Orts- 
behörden als Norm für die Schätzung des Ein- 
kommens aus ſelbſtbewirihſchaftetem Grund 
beſitz bei geringem Umfange ein beſtimmtes 
höheres Vielfache des Grundſteuerreinertrages 
anzuwenden haben, als bei größeren Beſitzungen, 
die Regierungen angemwiefen werben, in Veröffent- 
lichungen die Ortsbehörden zu belehren, daß ſie die 
Kufſteuung beſtimmter mit der Größe der 


Beſitzung abnehmender Multiplicatoren zu ver- 


Auch heute wurde der 


Die Lage des 


freiſinnige Landtags - Abgeordnete i 


im Fond und Kutiſcherſitz vorn, — im 
vom Stellmacher und Schmied gefertigt. 
dingung find gutes Material und ſaubere Arbeit, 


meiden haben, und auf die Unenibehrlichkeit forg- 
fältiger Berückſichtigung der obwaltenden be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe der zu veranlagenden Wirth⸗ 
ſchaft nachdrücklichſt hinzuweiſen. 

Paris, 14. März. der Miniſterpräſident 
Tirard wies im heutigen Miniſterrathe auf die 
am 20. Mär; in der Kammer bevorſtehende 
Debatte über die Interpellation Turrel betreffs 
des franzöſiſch⸗kürkiſchen Handelsvertrages hin 
und erklärte, man müſſe eines ähnlichen Dotums 
ſeitens der Kammer gewärtig ſein, wie das 
geſtrige Senatsvotum war. Mit Rückſicht hierauf und 
auf die Ereigniſſe der letzten Zeit beſchloß das 
Cabinet ſeinen Rücktritt. Nachmittags 5 Uhr 
treten die Cabinetsmitglieder im Elnfee zuſammen. 

Der Präſident Carnot hatte Nachmittags Be- 
ſprechungen mit den Präſidenten des Senats 
und der Kammer. Es heißt, er werde Abends 
Freycinet in das Elyſée beſcheiden. 

— Im Senat theilte Spuller mit, daß das 
Miniſterium in Folge der geſtrigen Abſtimmung 
ſeine Entlaſſung gegeben habe, und er glaube 
daher nicht, die Frage des Admirals Veron be- 
treffs der Fiſcherei in den Gewäſſern Neufund- 
lands beantworten zu können. 

— Zn parlamentariſchen Kreiſen wird es für 
wahrſcheinlich gehalten, daß Frencinet mit der 
Bildung eines neuen Cadbineis beauftragt 
werde; es verlautet, Conſtans und Ribot würden 


in daſſelbe eintreten und Barben, Jane und 


Fallieres ihre bisherigen Portefeuilles behalten. 

Paris, 14. März. (Pridattelegramm.) Von⸗ 
langer wird nach London überſiedeln. 

London, 14. März. (Privattelegramm.) Der 
Hofmarſchall des Herzogs von Connaught iſt 
auf der Reiſe von England nach Teneriffa durch 
eine Sturzwelle über Bord gespült und vor den 
Augen feiner Gattin und Tochter ertrunken. 

New-Orleaus, 14. März. Der durch das Aus- 
treten des Mifſiſſippi verurſachte Schaden war 
bisher nicht erheblich. den größten Derluſt haden 
die Kaufleute erlitten, welche Zuckerlager in den 
überſchwemmten Stadttheilen beſitzen. Diele am 
Fluſſe gelegene Städte ſind mehr oder weniger 
beſchädigl. Ein Berluft von Menſchenleben iſt 
nicht zu verzeichnen. Um Mitternacht ergoß ſich 
das Waſſer über die dämme. Arbeiterabihei- 
lungen beobachteten den Lauf des Waſſers und 
beſſerten die ſchwachen Stellen der Dämme aus. 
REIFE ENT ERETETTETBIZEBEET, 

Danzig, 15. März. 

* IKriegsſchiff.] Das Panzerſchiff „Baden“ 
wird am Dienſtag, den 18. d., von Kiel aus eine 
zehntägige Hebungsfahrt zur Ausbildung des an 
Bord befindlichen Leizerperſonals unternehmen 
und auf dieſer Fahrt Neufahrwaſſer anlaufen. 
Eine zweite Uebungsfahrt findet in der Zeit vom 
3. bis 15. April ſtatt. 5 

* [Eisgang.] Ganz fo glatt, als es nach ben 


| bisherigen Nachrichten ſchlen, bat ſich der neuefte 


Eisgang in der Danziger Weichſel doch nicht voll⸗ 
zogen. Zwiſchen Einlage und Käſemark hat ſich 
heute früh das Treibeis verſetzt und die Eis- 
fiopfung bat ſich allmählich fo erweſtert, daß fie 
von Einlage bis über Rothebude hinaus reichte. 
Der obere Theil ging demnächſt zwar durch die 
Elbinger Weichſel ab, von Einlage bis zur Ab- 
zweigung der Elbinger Weichſel ſtand das Eis 
aber noch geſtern Abend 8 Uhr feſt. Ein Verſuch, 
den geſtern Vormittag die Eisbrechdampfer „Oſſa“ 
und „Montau” unternahmen, die Stopfung von 
Einlage aus zu durchbrechen, mußte alsbald auf⸗ 
gegeben werden und die Dampfer kehrten Miltags 
nach Plehnendorf zurück. Don Einlage abwärts 
bis zur See war geſtern Abend frei Waſſer. Bei 
Käſemark ſtieg das Waſſer zwar zeitweiſe recht 
bedeutend, doch iſt die Hochwaſſermenge bis jeht 
noch zu gering, um für den Augenblick ernſte 


Gefahren zu erzeugen. Die Eiswachen ſind aber 


in Thätigkeit und man muß darauf gefaßt ſein, 
daß die Lage leicht ernſter werden kann, wenn 
die Stopfung auch dem Anprall des demnächſt 
zu erwartenden polniſchen Eiſes Stand halten 
ſollte. Glücklicherweiſe hat man es jetzt nicht 
mit ſolchen Kerneismaſſen zu thun, wie bei dem 
Haupteisgange. 

* Preisausſchreiben für Wagenbauer.] Wie 
ſchon früher berichtet wurde, hat der gewerbiiche 
Centralverein für Weſtpreußen zu ſeinem dies⸗ 
jährigen zehnten Gewerbetage, welcher urſprüng⸗ 


lich in Dirſchau abgehalten werden follte, aber 


mit Nückſicht auf die Marienburger landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausftellung Ende Auguft d. J. nach 
Marienburg verlegt worden iſt, einen Wettbewerb 
weſtpreußiſcher Wagenbauer in Ausfiht genom- 


a . Die bezügliche Concurrenz iſt nunmehr von 
— Aus Berlin wird der „Rhein.⸗weſtf. 31g.“ en e ak 3 


der Direction des gewerblichen Centralvereins aus- 
geſchrieben. Als Arbeitsſtück iſt gewählt worden: 
ein offener zweiſpänniger Wagen mit Kauptſitz 
Kane 

es 


Leichtigkeit ſowie gefällige und zugleich bequeme 
Form. die Einlieferung und Vorführung des 


[Wagens hat im Rohbau, a 9 5 Farb- 
die von dieſem geſtellten Bebingungen für das ane en eee er eee au 
Zuſammengehen des Centrums mit der Regierung 
Augen einſchließlich Sattler- und Lackirer⸗ 
Arbeit, 
99 1 den e e eniſprechenden 
Arbeitsſtücke fin re eiſe von 
haltend in Ihren Forderungen und vergeſſen Sie 870 N 9 
Arbeitsſtücke 
zur Einlieferung fertig zu ſtellen. Anmeldungen 
ſollen bis 1. Mai erfolgen. Wenn irgend möglich, 


für künftige Beſtellungen — foll im Rohbau 
höchſtens 500 Mk. und in vollſtändig fertigem 


höchſtens 700 Mark betragen. Für 
200, 150 


und 100 Mark ausgeſetzt. die angemeldeten 
find bis zum 23. Kuguſt c. 


ſoll ferner in Marienburg gleichzeitig eine weſt⸗ 


preußiſche Fachausſtellung des Vagenbanes und 


der verwandten Gewerbe veranſtaltet werden. 


Die Direction des gewerblichen Geniral-Dereins 


richtet daher an alle Wagenbauer, Stellmacher, 
Sattler u. ſ. w. in der Provinz die Aufforderung, 
ihr ebenfalls bis zum 1. Mai d. J. mittheilen zu 
wollen, ob und mit welchen Gegenſtänden ſie ſich 


an einer ſolchen Fachausſtellung beitzeiligen wollen. 
Zweck ſowohl der Concurrenz wie der Fach- 
ausſtellung iſt es, zu zeigen, daß der Wagenbau 
und die verwandten Gewerbe in unſerer Provinz 
in der Lage ſind, tüchtige Arbeiten zu liefern. Die 


Olſtrictsſchau des Centralvereins weſtpreußiſcher 


Gelegenheit. 


* [Verſetzung.] Es find verſetzt worden: die Poft- 
verwalter Piehl von Biſchofswerder nach Putzig, 
Lüttich von Pußzig nach Skurz, Brandt von Kielau 


nach Biſchofs werder. 


IHavarie. ] Der Dampfer „ albertus“ aus Königs- 
berg i. Pr., von dem wir ſchon berichtet haben, daß er 
mit Derluft feiner Schraubenflügel durch den Dampfer 
„Ernſt“ aus Kiel in Neufahrwaſſer für Rothhafen ein- 
bugſirt worden ſei, hat auf Anordnung der Sachver⸗ 
ständigen den größten Theil ſeiner Ladung entlöſcht und 
geht auf Slip, um eine neue Schraube aufzuſetzen. — 
Der Dampfer „Bjarne“ aus Moß 
gleichfalls ſchon berichtet haben, daß er in Neufahr⸗ 
waſſer für Nothhafen eingekommen ſei, hat auf Anord- 

nung der Sachverſtändigen feine Ladung enilöfcht, wo⸗ 
bei ſich herausgeſtellt hat, daß ca. 100 Tonnen Lein- 
ſaat naß geworden ſind; das Schiff hat ſich auf See 
ſtark begeben und muß auf Slip gehen, um zu repariren 


und zu dichten. 


Zur Vorführung der Afrihabilder] werden wir 
mit Bezug auf unſere Bemerkungen in der geſtrigen 
Diorgen-Ausgabe um die Deröffenilihung nachſtehender 


Erklärung erſucht: 


Zur Richtigftellung berichtet das „Berliner Tage- 
blatt“ in Nr. 101 vom 25. Februar: Stolp i. Pomm., 
22. Februar. Zu der Notiz in der Abend-Nummer 
vom 13. Februar wird uns mitgetheilt, daß die von 
Herrn Schrattenholz und Weſſel zu Gunſten des Aranken- 


Tandwir the bietet hierfür eine beſonders günſtige 


hauſes in Zanzibar vecanſtalteten Aufführungen 


„Lebender Bilder aus Afrika” den genannten Herren 
nur 100 Mark 
eingetragen haben, wofür ſie die geſchäftliche Leitung 
«(den ganzen Bühnenapparat) und das Rifico der Auf- 
Führungen übernehmen. Ich erlaube mir zum Schluſſe 
zu bemerken, daß die Aufführungen der lebenden 
Afrikabilder in Köln einen Nettoertrag von ca. 1400 
Mark, in Kachen 1200 Mk., in Eſſen über 1000 Mh., 
in Hamburg mehrere Tauſend Mark ergaben. Wir 

aben in jeder Stadt, wo wir die betr. Bilber auf- 
führten, dem betr. Comité die günſtigſten Bebingungen 
gemacht. Im Namen meiner Mitarbeiter: Fudwig 


nach Abzug ihrer Koſten 


Weſſel, Maler. 


I GSelbſtmord.] Geſtern Vormittag erhängte ſich 
in ber Jungferngaſſe der dort wohnende Arbeiter und 


Hauseigenthümer T. 


Marienwerder, 13. März. Die Abhaltung von 
WViehmärkten it jetzt auch für den Kreis Briefen 


wieder geſtattet worden, jo daß nunmehr im Regie⸗ 


rungsbezirͤk Marienwerder die ſämmtlichen mit Rüc- 
licht auf die Maul- und Klauenſeuche ſ. 3. angeordneten 


Gperrmaßregeln aufgehoben find. 


*Der Rönigl. Areis-Bauinfpector Dapper in Labiau 10 
ift vom 1. April ab nach Montabaur verfegt und der 
Regierungs-Baumetſter Nolte von dem genannten 
Zeilpunkte ab mit der Verwaltung der Kreis- Bau- 
äinſpectorſtelle in Labiau betraut worden. 

Königsberg, 14. März. (Telegramm.) Nach fünf⸗ 
ſtündiger Fahrt iſt der Eisbrecher heute hier 
eingetroffen und die Schiffahrt damit eröffnet. 

* Dem Kreisſchulinſpector Zaronn 15 Königsberg | Nr. 35 Ser. 10 775, Nr. 38 Ser. 2454, Nr. 39 Ger. 

mit dem Range | 14678, Nr. 26 Ger, 8747, Nr. 32 Ger. 19435, Nr. 32 
Ser. 9277, Nr. 36 Ser. 18831, Nr. 47 Ser. 13 648, 
Nr. 42 Ser. 16 287, Nr. 25 Ser. 15 152, Nr. 12 Ger. 
15 963, Nr. 35 Ser. 5907, Nr. 35 Ser. 7222, Nr. 38 
Ser. 4345, Nr. 27 Ger. 2803, Nr. 37 Ger. 13 708, Nr. 


iſt der Charakter als „Schulrath“ 
eines Rathes 4, Klaſſe verliehen worden. 
Memel, 13. März. Heute Abend röthete ein mäch⸗ 
liger Feuerſchein den nördlichen Kimmel. Es brannte 
die in der Wieſenſtraße belegene frühere Ulrich'ſche 
DMahlmühle, welche, zum Abbruch verkauft, bisher 49 Ger. 879 l. . 


und auch heute noch in Betrieb war. (M. D.) 
Bromberg, 14. März. Unter den Zimmerleuten 


iſt auch hier eine Lohnbewegung ausgebrochen. Geſtern 
Abend halten diefelben eine Zuſammenkunft. Einen 
tallohn wollen die Meiſter niht gewähren, eben 
ſo wenig eine Herabjegung der Arbeitszeit auf 11 und 
40 Stunden. Gonniagsarbeit und Ueberſtunden ſollen 
vermieden werden. Bei Arbeiten über Land foll eine Zu⸗ 
lage von 5 Pfennigen pro Stunde, bei Sonntags arbeit 
eine Zulage von 10 Pfg. und bei Arbeiten nach Feier ⸗ 
abend 5 Pfg. pro Stunde Zulage geleiſtet werden. 
guf dieſes Angebot ging die Derſammlung nicht ein, 
fie beſchloß vielmehr, bei der Forderung einer Lohn⸗ 
erhöhung von 5 Pf. pro Stunde ſtehen zu bleiben. 
Awei inzwiſchen erſchienene Zimmermeiſter nahmen 
schließlich dieſe Forderung an. die Derſammlung be- 
ſchloß, bei den anderen Meiſtern, falls dieſe auf die 
Forderung nicht eingehen, nicht zu arbeiten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


die Epidemie Nonal, welche gegenwärtig in der 
Gegend von Mantua herrſchen und ſich über Oberitalien 
ausbreiten ſoll, ſcheint vor dreihundert Jahren einmal 
gewüthet zu haben. In der Tabulae chronelogice histo- 
Ticae . . auctere Jeh. Fechtio, Durlach Mart. Müller 
1684 findet fi unter den Memorab. vom Jahre 1580 


Minima 


folgende Stelle: Morbus epidemicus 


ropam, Schlaff⸗Krankheit dietus non tamen lethalis, nisi 


per totam fere Eu- 


accedente alio morbo. (Es herrſcht faſt in ganz Europa 


eine epidemiſche Krankheit, Schlaf-Krankheit genannt, 
welche 1 nicht tödlich iſt, wenn nicht eine andere 


Krankheit hinzutritt.) 


* Eine Tochter eines berühmten Negerſchauſpielers 
Aldridge, Miß Luranah Aldridge, trat am Stadtiheater 
zu Lübeck als Acuzena im Troubadour mit freund- 


lichem Erfolge auf. 


Juchtkälber - Auction. 
22 holl, Zuchtkälber 


theils Bullen, theils Kuhkälber) 
5. Monate alt, abſtammend aus 
der Pelershöfer holl. Milchvieh⸗ 
Heerde ſollen 


Sonnabend, den 29. März, 


5 Vormittags 11 Uhr, 
in Fürftenwerder vor dem Balt- 
haufe des Herrn Jahn meilt- 
bietend verkauft werden. 
Nähere Anfragen find an Herrn 
Pohlmann, Betershof zu richten. 
Die Kälber ſtehen vom 26. Märzſe 


Fürſtenwerder. 
S. Dau. 


Lotterie. 


Tvoſe und antheile werden ſtets 
zu den billigſten Tagescourſen 


abgegeben. reitga 
een ende n 
Ich biete den Intereſſenten Gpoth, 10. Lachwitz, Harzenburg: 
F. 28, Paul Senger, Br. St d 


in 


2 


in 
W 
G 


„Jim Stern. 


2 in den Apstheken. 


Sodbrennen, 


© 5 

* a mittel gegen die verſchiedenen] Earl Kahn, Loiterie-Geſchäft, Berlin SW. Neuenburger Straße 
Nervenleiden g Fl. zu 142, 3, 5 

Große Schloßfreihei d 9 M. zee in Buche = 855 

„srankentroit”, grat 


zu haben bei M. Schulz, Em- 
rie 1 


Elephanten Apotheke, Danzig, 
B 118 ſſe 15; Löwen Apolpene, 
A een Elbing; 


Apsiheker P. Petzold's . 
Mervenplätzchen 


(Cinchona-Tabletten) 
targen ihrer ſicheren Wirkung Bei 
Kopfschmerz jeder Art, Mi- 
gräne und allen Nervenzu- 
fällen ſeit Jahren beiteht und 
allen ähnlichen Präparaten vor⸗ 
gezogen. Unſchädlich auch bei dau⸗ 
erndem Gebrauch. Keine gefähr- 


liche Nebenwirkung wie bei Ant i- 


febr in u. ſ. w. Angenehm kräf⸗ 
tiger Chocoladengeſchmack. 
Käßtchen mit 27 Stück 1 Mark 


ätefte on Marcus, 


In eirad, 


8 Loofe-Beihäft i 6 illi i 
5 . 56er, wie neu. Spec.⸗Club billig [Lager halte. 


85 verkaufen. Zu erfragen in der 
xpedition dieſes Blattes unter 
Nr. 9988. 


[Ein Surrogat für die Seide] ſoll in Japan 
entdeckt worden ſein von einem gewiſſen Nayemura 


wandeln, die alle die weſentlichen Eigenſchaften von 
Seide beſitzt. Ueber den Prozeß verlautet nichts, allein 
es wird behauptet, daß in der größten Seidenweberei 
in Kioto, ſowie in anderen Fabriken Verſuche mit der 
neuen Entdeckung ausgezeichnete Reſultate geliefert haben. 
* [Der Eiffelihurm], welcher ſeit dem Monat No- 
vember dem Pariſer Publikum verſchloſſen war, wird 
am 30. März wieder eröffnet. Die drei Etagen haben 
„von dem wir unterdeſſen allerlei Verwandlungen erfahren. fn die 
Stelle einiger Reftaurants und Bierhallen find Ballſäle, 
Carouſſels, Billardräume u. ſ. w. getreten. Der Preis 
der Auffahrt zu allen Etagen iſt auf 1 Fres. herab- 
geſetzt worden. a 
Lüben, 11. März. In der Nacht zum Sonntag er- 
ſchoß ſich der hieſige Rechtsanwalt und Notar G., ein 
allgemein geachteter Mann in den beſten Jahren, ein 
tüchtiger begehrter Anwalt und glücklicher Familien- 
vater. Ueber die Beweggründe herrſchen bis jetzt nur 
Dermuthungen; es iſt hier bekannt, daß Herr G., ſonſt 
ein lebensluſtiger Mann, ſchon ſeit einiger Zeit in einer 
an Schwermulh grenzenden Gemüthsverfaſſung ſich be⸗ 
fand. Er hatte ſich in den Kopf geſetzt, daß feine 
Praxis in ſtarkem Rückgang begriffen ſei, was jedoch, 
wie das „Liegn. Tabl.“ erfährt, durchaus nicht der 
Fall geweſen ſein ſoll. 


A. M. u. Gen. hier: Nach § 14 der hier zu Recht 
beſtehenden Straßen-Polizei Ordnung vom 19. Mai 1879 
ſind die Beſitzer oder gerichtlich beſtellten Verwalter 
von Grundſtücken zur Reinhaltung der Straßen bis 
zur Mitte des Fahrdammes vor ihren Grundſtücken, 
alſo nicht nur des Bürgerſteiges, ſondern auch der 


recht“ eiwas anderes beſtimmt. Letzteres würde Sie 
allein von der Verpflichtung befreien können, doch iſt 
es Gache des Richters, darüber zu entſcheiden. 

W. R. und mehrere andere Einſender: Anonyme Zu⸗ 
ſchriften können wir, wie ſchon oft erklärt iſt, nicht 
berückſichtigen. Sie wandern meiſtens ungeleſen in den 
Papierkorb. 


Petersburg, 13. März. Ziehung der ruſſiſchen 
Prämienanleihe von 1866: 200 000 

260, 75 000 Rbl. Nr. 34 Ger. 19 135, 40 000 Rbl. 
15 27 Ger. 5983, 25000 Rbl. Nr. 7 Ger. 3927, je 


000 
40 Ger. 10718, je 8000 Rbl. Nr. 22 Ser. 10 088, 
Nr. 13 Ser. 16 006, Nr. 34 Ser. 18223, Nr. 27 Ser. 
6751, Nr. 40 Ger. 10 903, je 5000 Rbl. Nr. 12 Ger. 


Geburten: Arb. Auguft Kriſch, T. — Heizer Johann 
Stunnack, S. — Hilfsaufſeher Karl Eduard Böhnke, 
T. — Arb. Auguft Kornuß, T. — Maurergeſ. Auguſt 
Pichowski, ©. — Arb. Gerhard Schneider, S. — 
el Ludwig Strohſchein, T. — linepel.: 

ochter. i 2 
Aufgebote: Schneidergeſelle Garı Busuß Keinrich Licht 
und Anna Werner. — Arbeiter Goltfrled germann Reiß 
und Marie Johanna Eliſabeih Maſchinski. — Gomtoir- | 
diener Gottlieb Stahl und Henriette Ehrlich. — Sattler 3 
Otto Emil Klich hier und Hedwig Marie Sophie Köhler 
in Leſſen. — Arbeiter Paul Albert Guth in Haslebt 
und Clara Lode daſelbſt. — Schuhmacher Wladislaus 
ne Grünberg in Spandau und Anna Wejer 
e 


Todesfälle: T. d. Arb. Julius Strauß, 1 J. — arb. 


Theodor Poſanski, 58 J. — Barbier Eugen Zube, 


Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengoltesdienſt 
Archidiaconus Bertling. Abends 6 Uhr Paſſions⸗ 
andacht in der Engliſchen Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80) 
Conſiſtorialrath Franch. 
die ächten un- 
übertroffenen 
St. Jacobs- 


Magen- 
60,18 

tropfen 59190 5 
gegen Magen- und 1½ / 7. 

 Darmkatarrb, hen 
Magenkrampf u. 
Schwäche, Kolik 
Bel 
Erbrechen. Milz. 
geber-, ieren 


zu Jedermanns Beſichtigung Eetden ete find bis jeht das an- 


an 5 f 
bei Herrn Gutsdeſier Pohlmann, | erkannt beite Magenelizir, und; affe: 5 Y 
tollte kein Kranker daſſelbe un. 1. Klaſſe ½ 21,20, 119,60, ½ 5,40, 15 280, % 1,40 N. 
25 |neriuht laiten; a glaſche 1 und abe ele F. alle 5 Al bereiinetz 1% 400, n 80, | 


Professor Dr. Liebers echtes 
Nerven-Elixir, das beite Heil. gl 


5 u. franko 


Antheil :- "a 8 Ns "2 1 Erneuerungsbetr. zu 
dler, Looſe I. Kl. M 21,20 10,50 5.30, 2.70 1,35 allen Klaſſen dieſelb. 
11 Y ½ 1½ Yo Un 


Engli he Kapelle (Heil. Seiſtgaſſe 80). Vormittags gelegenheit und Wahl einer gemiſchten Commiſſion. — 
5 11 ür Aindergoltesdienſt 55 E. Marien-Parochie Beſchlußfaſſung über die Jahresrechnung des Kämmerei⸗ 
Archidiaconus Bertling. Mittags 12 Uhr Kinder- fonds pro 1888/89. — Uebertragung eines Pachtrechts. 


Gakufaburo in Kikowo, Provinz Omi, dem es nach = 
mehrjährigen Dehan uns Bebuldigs Forſchung ge- Gottesdienft Conſiſtorialrath Franck. — Vermiethung eines ſtädt. Grundſtückes und Be⸗ 
lungen ift, wilden Hanf (yachyo) in eine Maſſe zu ver- St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Prediger Auernhammer. | willigung von Reparaturkoften., — Verpachtung der 


Nachmittags 2 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte Sonn- Heubuder Kämpe. — Pachtprolongation bezüglich einer 
tag Morgens 9 Uhr. Donnerftag, Nachmittags 5 Uhr, Parzelle des Olivaer Freilandes. : 
Paſſionsandacht Paſtor Hoppe. B. Nicht öffentlihe Giyung. 

St. Catharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ Unterſtützungen. — Beſchlußfaſſung über die Amts⸗ 
mener. Nachm. 5 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte | niederlegung ſeitens eines TCommiſſionsmitgliedes und 
Morgens 9 Uhr. Freitag, Nachm. 5 Uhr, Paffions- | Wahl eines Nachfolgers. — Wahl a. eines Schieds⸗ 
andacht Archidiaconus Blech. manns, — b. von ſtellvertretenden Bezirksvorftehern, 

ee (Beheizt.) Vorm. 9½ Uhr Prediger | — 50 7 0 a A Armen-Commiſſionen. 

lech. anzig, 14, 7 . 

St. Trinitatis (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr | Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Berſammlung. 
dt bn eich r hr Du Pane Damme. 

r. Malzahn. Beichte um r früh. Paſſionsanda po / / = ( FETTE 
Donnerftag, Nachm. 5 Uhr, Prediger Dr. Maljahn. | Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

St. Barbara. Vormittags 9½ 98 Prediger Jevelſge. Frankfurt, 14. März. (Abendbörſe.) Deſterr. Eredit- 
Nachmittaas 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens | actien 267½, Franzoſen 189%, Combarden 109/85, ungar. 
9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kinder-Gottesdienſt und | zx Goldrente 87,40, Rufen von 1890 fehl, — 
9 6 ten ee weite den KA He Tendenz! schwach. a 

‚An der großen Gactiftei Miffionar Urbſchet Witt ae. Wien, 14. März, (Abenbbörie) Oeſterr, Credn⸗ 
Abends 7 uhr, Paffionsandaht in der großen actien 314 85, Framoſen 219,75 Combarden 130,00, 


Sacriſtei Prediger Fuhſt. ; f . 
Garnifenhinhe 22 St. Glifabeth. Vormittags 10% Uhr] Salter 196,50, ungariihe 9% Soldrente 102,20. 


Gottesdienſt Divifionspfarrer Collin. Sonntag kein Tendenz: ſtill. 

Ainder Gottesdienst. 1 2 Paris, 14, März, (Schlukeourie) Amortil, 3% Remis 
St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr | 91,95, 3% Rente 88,65, ung. 4 Boldrente 87½, Fram⸗ 
Pfarrer Hoffmann. Abends 5 Uhr Paſſions- zofen 488,75, Lombarden 293,75, Türken 18,25, Keaunter 
Gottes dienſt. 5 480,00, Tendenz: fell. — Nobrucher 88˙ loco 30,20, 
St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial- | weißer Zucker der März 35,00, per April 35,20, ner 
rat Lereine. Nachm. 5 Uhr Palſtensandacßt Con.] Mai. Aus. 35,80, ver Ohtbr.-Januar 35,80, Zendent: be- 
en N er N 45 oft hauptet f 

VVV een Kondon, 14. März. (Schiußeourie) Engl. Conſols 

audacht Superlaendent Fele. dn. uhr Paffions- 97a, 47 preuß. Tonfols 105. 4% Aufien von 1898 


anbacht Superintendent Boie. a 
St. Galvater. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 9. Türken 117, ungar, 1 Soldrente 86 Hennoter 


Briefkaſten der Redaction. 


Fahrſtraße verpflichtet. In welcher Weiſe eine Straße Die Beichte 9 Uhr in der Gacriſtei. Nachm. 5 Uhr | 95, Plabdiscom 2% %. Tendenz: ffeſt. Kavannarucher 
befeſtigt iſt, ob gepflaſtert oder chauſſirt, dürfte bei Paſſionsandacht. Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 12/8. Tendenz: ſtetig. 
dieſer Verpflichtung nicht in Betracht kommen. Es Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger Petersburg, 14. März. Feiertag. 8 
fragt ſich nur, ob bei Ihnen Geſetz oder „Gewohnheits -“ Mannhardt. Liverpoal, 13. März, Baumwolle. eiten ad 


S 


Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) a Ballen, davon für Gpeculation un 5 
Vormittags 9 he 0 a 2½ Uhr Pafter Kötz. vori 1000 Ballen. 1 Mibdl. anger pril wia 
F : 785 57 bia len 3% Verbier reis, Een Nun Ju 

Diahoniffenhaus-Rirhe. Dormittags 10 Uhr Predigt 99 3 da. per Juli Kuguſt 6% Käu erpreis, per Kuguft⸗ 
Paſtor Kolbe. Montag, Abends 5 Uhr, Feier des | Gept, 6½ Merth, Geptbr. % Käuferpreis, Geptbr.- 
Jahresfeſtes. Feſtpredigt Conſiſtorialrath Franck. Oktober 5% d. 

Bericht Paſtor Kolbe. Gäſte⸗ ſoweit der Platz reicht, don 281. a mau ee 28 0 AI 
willkommen. Freitag 5 Uhr Paſſionsandacht, Paſtor 52 = ler a1 5 erlin 5. 4 duns er Ae 


Kolbe. Nc-Ach 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 2 Act, 110¼, * . 
Nachm. 2 Uhr. Pa ae. Gh. dels entre der, Ae Bahe-Ghore- 
* in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr ihigan-Gontb-Act 105 ¼, e h 0 — n 2 


Verlooſungen. 
Rbl. Nr. 41 Ser. 


arrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Donnerftag 6 Uhr | Actien 83%, Remy. Cahe-Grie u. Weitern-Actten 1 
Rbl. Nr. 6 Ser. 11 125, Nr. 26 Ger. 4951, Nr. 5 8 a 90 Rog 9 N Erie u m fecond Dort. Bonds 1017/8. 

haus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. fie. 28. Kel. 3/8, Noriold- u. ern⸗ 
frre Ackien 80 Be in- und Reading: 
Abends 5 Uhr, Erbauungsftunde derſelbe. Freitag, 39, St. Ponis- u. C. Ir 


5793, Nr. 5 Ger. 8752, Nr. 12 Ser. 14 535, Nr. 44 Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde derſelbe. seien 6353. Wavalb. St. Conts-Bacific-Bret-Act. 28/1. 
Ger. 5527, Nr. 46 Ger. 4261, Nr. 20 Ser. 2706, Nr. 3 Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor). ner 
Ser. 7783. Nr. 38 Ger. 15683, je 1000 Rbl. Nr. 40 10 Uhr Hauptgottesdienſt und gl. Abendmahl (Beichte Rohzucker. 

Ser. 3139, Nr. 12 Ser. 2582, Nr. 12 Ser. 12 740, 9 Uhr) Prediger Duncher. 6 Uhr Abendgottesdienſt. Privatbericht von Dito Gerike, Danzig.) 


Danzig, 13. März. Stimmung; ruhig, ſtetig. Heutiger 

Königliche Kapelle. Brüderſchaftsfeſt zur göttlichen ante [225 770.. ber Rafis 888 N. incl. Sack tranſtt 

ie A iran pe bars, Kl Mar. a Sibi a 

Si. Ricolai, Früpmefle 7 Uhr. Kogan mit Predigt | 19.80 „m do, Jun Ju 12,78 .M do, Sober dee. 
9% Uhr Vicar Zurulski, Nachm. 2½ Uhr Chriften- | 12.55 AR do, 3 

lehre. Desperandacht 3 Uhr. Mittwoch 61/, Uhr Abends | Abends. Stimmung: ruhig, ſtetis. Courſe unverändert 


8 - N roductenmärkte, 
Gi. Brigitte. Militär-Gottesbienft früh 8 Uhr heil Kae 1 b e m, Oo 
Mieczkowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt eigen dam u Look, 122 180 MM 
3) Nachm. 3 Uhr Desperandacht. Freitag, n 1er 1000 gige. amandiſch 120/1%, 150 


1 1 
l. Meſſe und Srühlehre. . t 19%, Ger. 106, 121% 108,80, 1 
a meg 109 50. 405 1110.50 AA bei. — Gerfte per 1009 
Maire rohe al MW bei. —— Safer ner 1000 Silo KR, 
hl. Meſſen, um 7 und 8 Uhr. Kane d n bei, zur en, Der 25 

— Potter per 1070 Nilogr. ruff. ger. 1 
5 1080 e IM. er. 07 I oa, — Meilnhiie Br 
ogr. 2 „ O8, 

mt mit Predigt Pfarrer Reimann. 82 M bei. — Rog enhieie per 1 Kilogr. ven See. 


Standesamt vom 14. März. 


S 

E 

8 

= 
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= 

5 

8 

82 


8885 


a ne oniingen 
Baptiſten-Rapelle, Schießſtange 18/14. Vormittags ; ntingentixt 38 . Der 
a. Ale Uhr Prebist Pred, Raid: | f, bn neg. e ver Dial. Juni nid 


With. Schröder, 28 J. — Fräul. Ottilie Schmidt, 60 J.] In der Aapelle der apoftolifhen Gemeinde Ehmarzes | contingentirt en MM Ob, ner um mn? San ® 
NE 5. Bed, Serd, Biakh, 3 Di. Madıimann Ari | Meer 26. %% 


17 3. — T. d. Schneidergeſ. Joſef Rofenbaum, 2 3.— geliſtenvortrag. Zutritt für jedermann. 
Ww. Julianna Riemec, geb. Nohd, 96 5 Schiffsliſte. 
geielle Auguſt Schulz, 57 J. — G. d. Töpfergeſ. Ferd. Stadtverordneten-Berſammlung Nenfabrwaſſer, 1d. Marz. Wind: G 5 
ietrich, 8 W. — Kaufm. Eduard Löwinſon, 44 J. — am Dienſtag, den 18. März, Nachmittags 1 Uhr. Ruschemmen: Jolantha (S.), Kruſe, Hamburg vie 
Unehel.: 2 S., 1 T. Tages -Ordnung. Stetiſn, Güter. „Blytb, Hol 
CC A. Deffentlihe Gihung. Belegelt: Born, en Gicht is 
Am Sonntag, den 16. März 1890, Nichtigſtellung des letzten Protokolles. — Ueberreichung - 
predigen in nachbenannten Kirchen: des Stadthaushalts - Etats pro 1. April 1890/91 und Beruntionetlice Readenze: 1 11 
St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr | Erflattung des Berichts über die Verwaltung und den ee hc in . 


Stand der Gemeinde Angelegenheiten von Seiten des en 

Magiſtrats. — Mittheilung a. von der Abweſenheit des | . W. Kiſentann, | 
Herrn Stadtverordneten Dorftehers, — b. von der u NE eee eee = 8 Stone 
ſtattgehabten außerordentlichen Reviſion der Kämmerei⸗ N emm eri ch’s 181 Foin 28 ef 


Kaſſe, — c. von der Revifion des ſtädt. Leihamts. — grösster Ausgiebigkeit. Das Beate 
Bericht der Reiſe-Commiſſion in der Schlachthaus -An⸗ ist stets das Billigste. 


els⸗, Marine⸗ ud 
Den Inhalt: A. Klein, — für den a 


„ Ein unentbehrliches 


Hausmittel. 
| Böttgers Hustentropfen 


| Lotterie 
zum Beſten des Deutſchen Kriegswaiſen⸗ 
hauſes Schloß Glücksburg in Roemhild. 


Baar: » 
1/ a 14,25 , (B 
a 


20, % 


4 Kla 


£oofe à 1 Mark in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


„Antheilleoſe mit meiner Unterſchriſt zu in meinem Beſitz ver- 
bleiben Original Looſen mit gleichmäßigen Erneuerungsbeträgen f 
u jeder Maeudùlhusten 

ie: 355 i Heiserkeit und Ver. 
0 25, . ortrefflich 8 


Feitleibighelt 52 


und die Verfettung der inneren Organe 


begleitet von Athemnoth, Blutstauungen, Herzschwäche, 
bekämpft man sicher durch den Gebrauch der kais. 


Rath Dr, Schindler - Barnay’s 
Marienbader 
Seductionspillen 


ohne besondere Diät und ohne Berufsbehinderung. 


Nur echt aus der Marienbader Adler- Apotheke, mit den Marken: 
Zu M. 3.50 


1„c16 7. „ 32 . 
amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen = 1 M, Porto pro 
aſſe 10.3, eingeſchrieben pro Kla 1 


Nr. 25 (gegründet 1868). 


Schloßfreiheit-Cotterie IH 
Aug aan: am 17. Märi 1890. 3 
iginal⸗ 1 Erneuerung den folgenden 
See. u 58 26.136,50) „ en un Mlanpreile 


. y . . Di nz 
2 0 

J. Steinigers 

Möbeltransport⸗ und Ber- 
ee DeImäR 9 

ie ran raben 4433 


3 empfie 2 
In Danzig in der Raths-Apotheke und in der Königlichen jleine trockenen Lagerraume 
Apotheke; Heil. Geistgasse 25. 816 zur Aufbewahrung v. Möbeln. 


Grösstes Versandt-Haus Jr &übiebrsteneiung 


für empfehlen 
schwarze Fantasie-, Trauer-, und Halbtrauer- 


Damenkleiderstoffe Superphosphat 


unter vollen Garanſien für 
in reiner Wolle doppeltbreit von 90 Pfg. an. 


den Gehalt. 
L. Josephsohn & Co., München. Hodam & Ressler, 
| Muster gratis und franco. Sendungen über 20 M franco. | 


Danzig. wen 


FA 


Dr. Schuſter u. Kähler. 


Mit Berg auf obige Annonce empfehle ih mich zur Lieferung 

von flüſſiger Kohlenſäure zum Preiſe von ul 8,00 pro Flaſche. 
Gleichzeitig erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich nach wie vor 

Bierdruck Apparate mit flüſſiger Kohlenſäure zur Lieferung au 


Weſtprengziſche . Induſtrie. 
J. M. Neumann, 
Neugartien Nr. 18 


Aprilkarten, 


nflen und ſche paften Inhalts, f 


il: Marrenbrief, 


cite Aerni, 


jahre. falt vollendeten 60, Leben 


Danzig den 140 a 1880. 
Hulda Schmidt, 
lädt Lehrerin. 


ben I Se Vilhr nude 


Mann ‚ber 


Königl. 
so mitt Sesierungs- Bau 


Yübertragen haben. 


1250 
m r Bitte t 
Theilnahme tief betrübt 
anzeigt. 


Weferlingen. 


Clara Radewald. 


6573) _ ee 


ie Ereibriemen 


Orten angelt 


Yan Ming cr., 

F7＋ 
in: unferem 1 Öejöäfistokee, Lan- 
Danzig, den 13. März 1850. 


Königliches mache X 


7b weiter 
„u folgender 


Johan 
Überge 
unter 
er ächſt i eb 
emnã ebenfal 
e e Ft ter Enter Beute 88 ö 


e ndus Re ee a0 1 0 und 

daſeſbſt een gen Niederlsgen in inst; 

Dahlia, den 3. Mär; 1890, (710 Alb. H b, L 
Königlichen Amtsgericht i Georg fan Lunggarien 67, 


damm,‘ Alois Kirchner, 
Neuban i Poggenpfuhl, A. 0. Kliewer) 


der 1 Hirche de e eee h 


zu Alt⸗ -Kiſchau. Carl Kroll, Fischmarkt, 


| Wi Maske, Heil Heili 61195 
gasse U. 
Nie usführung beiw. Lieie- 5 8. 
„ ver 


sins R Bischofset asse 
\ awlik 5 


5 fer be v | 
5 "Ja auf 1583 2,7 | 
5 i rs Joh Stadt- 
5 i Ae iten 3.00 l, N gebiet, 8870 Schultz, Stadt. 
e 1 Bi 8 Stadtgebiet 102. 
der ea e veran 8 
9 5 in einelnen Loosen öfen n 
licher en Verdingung vergeben Eprengſteine 
male Eröffnu { 
. lee ad en Und groben Kies 


Ieredenber del ann t verjehenen kauft 


Sonnabend, 22. Matz 3, 


von Nachm. 3 Uhr 
in meinem ener pieszetoft 
ſtatt, woſelbſt die Verdingungs IE 
Ua an und Zeichnungen zur f 
Bas u. Petroleum · 
Motoren 


für gewerbliche und land- 
wirthſchaftliche Jweche. 


Zwillings-Molore 
für elekirtiche Beleuchtung. 


godam Reßler, Danzig. 


zogen werden. 
Berent, den 12. März 1890. 
Der ſtellver tretende Kreis 
e 


Aönislier rn 
re { 


3000 Schoch 2, J. u, fahr 
Weißdorhpflanzen 


b u ben billi 915 
10 ei ar 


ige 
Cadix, Sevic. Carthageng, 
Balencia, i Bar- 


Aakuig erbilten { 


Aug. u. Co. Stroh, 


Geſundes Roggenmaſch. Stroh 

oder Roggenſtroh-Häcktel wird 

sul Beilellung nach Danzig In 
Näheres Kleinhof p. Frauſt. 


500 1000 Ceutner 
ſpäte Roſen-Kartoffeln 


A zu perkaufen. Näheres bei 
to Schwarn, Hundegaſſe 65. 


Schönen Probſteler 


Saathafer 
per Geniner 0 l. e frei 


Dominium Klecewo, 
per Bahnhof Nlecewo 


ut Neukirch bei Pelplin find 


ä X ; Centner 
Prachtvolle giftfreie Probſteler Saathafer 
Eierfarben, 3000 Cenner Stroh 

Mikadopapier, 


erkaufen. 4408 
Geifeneier, | gan- Fl S! fügt, 
Neue 


Oſter-Attrapen 


in reichhaltigſter Auswahl 


m 
Adler - Droguerle s 5. 
prämilrk, liefern Wir nicht nur in 


Nobert Laaſer, beſſerer Qualität, ſondern auch 
Eroße Wollwebergaſſe 2 und e billiger als jede 9388 


Weldengaſfe 29. Michael Leun & Co., 


errn Opernſänger Lunde 
5 gewidmet. 


Dlan-Beilden 


Maler für Klavier u 2 
; Händen 


Componiet von 
05 Necke. 
s 347. Prei 


105 l Portrait 
des Nünftlers ausgeſtantei. 
1 Verlag von Hermann Lau, 


Mufihalienhandlung, Woll. 
weber ſſe 21. 419 


MWeplenne bei Vartſchin. 


Henedirkiner 


in Yı, ½. ½ Flaſchen, 


ee 


für Frauen und Mädchen 


meibun en iſt die Vorſteherin der Schule, Fräulein Gliſa 
hr im Schull 


wärts geſand 


i 1, Näheres des Dr. B 


Soeben erschien i in meinem Verl e 1 115 n 5 

4 Buch- und Musikalienhandlungen sowie in * 
dition der Danziger Zeitung zu haben, der der 1 21 015 
gender in Vor bereit 


befindlichen Nevität: 


Die heimliche Ehe. 


Komische Oper (nach dem italienischen Libretto des Bertati) 
in drei Aufzügen von Peter Gast, mit einer Vorrede, 
4 Seiten, von Dr, C. Fuchs, 


Preis elegant brochirt 50 Pfennige. 
Danzig. A. W. Kafemann., 


Aladren-Ceipiger 
Be Geſellſchaft 
in Aachen. 


Grundkapiial; Zehn Millionen Mark. 
Erſte Emiffion: Drei Millionen Mark. 


Mir bringen Neun zur l Kenniniß, daß wir dem 
Ziehm in Danzig 


eine General- Agentur 
für unſere Unfallverſicherungsbranche 


Kachen, den 1. März 1890. 


Aachen ⸗Leipiger⸗ Verütherungs⸗Arlien⸗Geſellſchaft. 


Der Director: 
The Große. 


Auf obige Bekanntmachung beiugnehmenp, halte ich mich zur 
ie Folgen körperlicher 

d zu Lande, empfohlen und bin 

und zur Griheilung jeder ge- 


Die Beneral Agen zu Danzig. 


Benno Ziehm, 
Brodbänkengaſſe Nr. 29. 


Tüchtige Agenten werden gegen hohe Proviſtonsbezüge an 486 


Se verb u. Handels⸗Schule 


zu Danzig. 
Das e beginnt am 14. April. 
Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 1. na 2. 

aba u Sunfihenbarbeiten, 4 1105 nenn 

00 7 5 1 5 neidern, 5. and 


uhführun 
1 05 5 e 3 Male (Eintritt 


an ein 
ä iche Curſe nd 10 enger let. Faß 
Michaeli ee werden können, an weichen 2 


lauch die ftaatli 


[Handarbeitslehrerinnen⸗ er 


zu denen die Schule vorbereitet, 


a ae Für das Schneidern beſtehen 3, 6 und 12 monatliche 


u jeder näheren Auskunft, ſowie zur een me von An- 
r ullgkale, J. En Seiser, 
95 109 1 a 
e Programme werden auf Wunſch auch ae 


Das Curatorium. 
Hagemann. Davidſohn. Bibfone, Neumann. Sack. 


Für Langenkranke. 
Dr. Brehmers Hei austält, ö 


n ochentagen von 11—1 
bereit, Ausfü li 


rstesi in sehwindsuchtfreier Zone 1 
usgedehnter Purk mit 6½ Kilo 
Kurhaus, a Villen im 
Prospegte gratis und franco durch 
rehmer 


eh 


Das nach iſepiiſche Saule; zuſammmengeſtellte 


an Ar b 
ee > 


franko Waggon Lieſſau 
oder feanko Weiciel ufer Dleſchau. 15 


15 den 
ech aereligien — . 


Nr Salz 


ein reines Naturprodukt 
unter amtlicher Controle hergestellt und ärztlich all- 
gem. empfohlen u. ver- 
ordnet als best. u.schnell 
wirksam. Beseitigungs- 
mittel b. Verdauungs- u. 
Ernährungs - Beschwer- 
den, Därm- und Magen- 
leiden aller Art. Ebenso 
v. eminent heilkräftiger 
Wirkung bei Catarrhen 
d. Luftröhre u. d. Lunge: 
bei Husten, Heiserkeit, 
ö |Schleimauswurfu.s.w.u. 


A in Folge sein. hohen 
S i ee. 


tes bei gichtischen und 

rheumatischen Leiden. 
Ein Glas Kochbrunnen- 
Quell-Salz entspricht d. 
Salzgehalt und dement- 
sprechend der Wirkung 
von etwa 385 his 40 
Schachteln Pastillen 

anderer Frunnen. 

Preis per Glas 3: 
2 Mark. (Nur ächt 85 
wenn in Gläsern wie ne- 22 
i benstehend. Abbildung.) 
Käuflich in den Apothe- 
ken und Mineralwasser- 
handlungen ete. (6007 


Strichmaſchinen, 


neueſte Erfindung D. N. P. 44808, 
a für Haus- und Familien-Indu en ſowie auch für 
Magazinbetrieb, vollkommenfte Strickmaſchine für alle 
. Sorten Strichwaaren empfiehlt 
„. Groſſer, Gtrihmalbinenfabrik, 
3 bei Burgſtäbt in Lach 4500 
ra ne 


= und franco durch 


— — Jeuspngsaım (eguop) ayarı.ımyvu snq S 


n und Brunnenschriften 


e 
Brunnen-Compto 
yon nz Bi 2 G 552045 Au u umz ern PR 


ASDIH UF YOIIKSOTTyaSSnDn 3 215 


usführliche 
U. 


a 


rar u, and. Marären, 


che, 
J Vor Theater, Nm. Kl. Müh⸗ 


ufs nlaeirt ſchnell Reuters 


BR" S elenuchende 1 1 
Aus eau in Dresden, Maxſtr. 6, 


| original 1 5 der deutſchen Weiabau- 


tune am hiesigen Stadttheater oon prebitiniichen Autoritäten als vorzügli 


miniſteriellem Erlaß v 


2 15 1 Stärken, 


leng. 7 "stehrbill a. friſch geräuch. 


Griechi 
n ice In unferem Baba Enden 1 
Söhne anſtäsdiger Eltern ! 
mit guter Schulbildung als 
Lehrling g 
Stellung. (478 
Fr nn Dearenhaus I 


Geſellſchaft „achaia“ in Patras, 


anerkannt, laut kriegs 


Ein junger Commis 
für e 
Deitittationg Geſchäft, dem die 
Den Zeugniſfe zur Seite leiden 
kan zum Avril melden. 

Offerten unter Nr. 256 in der 
Expedition d. Danz. Zeitung 9 5 


Agenten 


oher Proviſion für alle 
Ale Zeſucht. 

9 in der Eveb. 
dieler Zeitung erbeten. 


In unferem Golonialwanren-En- 
gros-Geſchäft iſt per 1. April cr. 


eine Lehrlingsſtelle 


u b n. (391 
5 Gitteo u. er Gteitgnes, 


uche von ſogleich 515 spater 
S lie ringe Kinderfrau oder 
Lin anſtändiges, iunerlähises 
Mäschen de einem zweijährigen 
Fe e Baulmann 
a 8 

Kuguftin, Bromberg. (11 


e Be Kinde de 
findet d 


und 


A. e — 115 Brodbänkengaſſe 8. 


Ludw. Zimmermann Iichf., Danzig, Ben 
Comtoir und Läger: Fiſchmarkt 20/21 
Neue und gebrauchte : 
Stahlgrubenſchienen, Lowries 
aller Art in neueſter Conſtruction, 


1 Landwirt 13 = 
EN 


aha Weichen, Stahlradſätze 
kauf- auch miethsweise, 


coulanteſte Zahlungsbedtsgungen. 
Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, 
Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, Jeldſchmieben, an 
Amboſe ee 5 N . (232 


auf 
tere 
ebereinkun 
Meldungen nebit 1 8 
unter S. 1192 voſtlagernd 
Bütow erbeten. ER 


Zu April eine 
Elevenſtelle, 


direkt unter dem aa „gut einem 


mittelgroßen au e 
Gef. A ext. unt. 55 325 in der 


diefer Zig. erbeten. 


Einen Lehrling, 


Jürs Comtoir und Lager, mit 
uter Schulbildung, suchen zum 

April d. J. gegen monatliche: 
Remuneration. 


Ludw. Zimmermann Nacht, 
Fischmarkt 29/21. (222 

Für mein Manufactur-u, Ceinen- 
. -Geſchäft ſuche 15 bald, 
itt einen Commis, küchtigen 


daa nere 
Offerten unter Nr. 388 i. d. Expd. 
ner Zeitung erbeten. 


m. 15. April cr. ſuche einen 
i Son fpecior mit gute 
niſſen eben, Gehalt 
P. d. 
oblotz per Zejenow Pommern! 
2 Wär, 1850 


den 13. R 
Witt, Abmiltretor, 


Suche. für einen jungen Mann. 
in EN olonial⸗, 
Deticaieh, und Heſtillations⸗ 


enen e 
Beihäft am 1. Deiember Art 
Lehrieit beendigt, per 1. 


Ei 
C 
arkt aeleg 6 dieler Zeitung. 


in erfahr. und asc 
er, mit 


Das i zur Zachowski'ſche on⸗ 
cursmaſſe gehörige 


Gut Grenzhöfen, 


3 Kilometer Bon Br. Holland, an 
925 Chauſſee gelegen, 287 Morgen 
ea. 100 10 0d m 


Safergräbfpuen, 
Saferkieie, 


beides gutes Vieh- und 15 
futter eki billig 


J. Woelte, Ohra. 


Don 24 guten kräftigen 


Arbeitspferben 


im Alter von & bibel, ſtelle 
ich 8 Stück, nach Wahl des Käu⸗ 
Es zum Verkauf, 

hellbraune 


Wageupferde, 


5. und 8. jährig, A. und 5 dla, 
ebene verkäuflich. 0 


Cramitz⸗ Yi. Dameran 


es ick Raati 


hpothek, 10 % verzinsli 
0 Sl Anne 5 Anzahlung wegen 
ODE, e e e 
re 
Expedition dieſ. Zeitg. erbeten. 


Für mein Material- und 


Peſtillations⸗ Geha, 


ſuche zum 1. Mai cr., einen 


5 en Commis. fall 
at. ade are Pe & 


wer 
Aäufer können Hafſelbe jederzeit 
n Kugenſchein nehmen und wird 
1 155 merit von bem Unt ie: 
neten ertheilt 
er. Holland, den G. mar 1660 


11 Kühe, 
ferner ein ſehr ſchönes 


Cränkkalb, 2 pellender, 


Dominium Klecewo, 
per Bahnhof Mlecewo. 


Rappflute, 


| compictt geritten, zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren bei Giali- 
„meiſter Natkuftus, Pfefferſt. 21. 


Ein 3½ jähriger 


ee 2 


den unter 
Aa 5 er beten. 


1000 Mark 
werden iu bald auf zwei bis brei der Epe ten. Beer Zeitung erb, 
Monate gegen voliltändige Gicher- 
heit in leihen gelu Eine Dame 

Gefl. Offerten u. Nr. 374 in der d. in Zurlichgezogenheil zu wohnen 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. [wünſchi, find. Penſionmeſepargtem 
ehufs „febernahme er 3 1 
2 Agentur für Schweinever⸗ g GREEN 
ie erſuche Hauptagenturen, 

edingungen umgehend einzuſen 
5. Den unter G. R. poſtiag. Miecemo, 


Ein tüchtiger 


Für 2—3 Knaben (Schüler der 
höheren Lehranstalten inDanzig,. 
bis zur Tertia hinauf) wird eins 


‚vortreffiche Pension 


guter en und 
und guiem A grösserem Garten am. Hause 
oder 1. Mai d. ın Danzig empfohlen, Die häus- 
verheirathet, it auch Wohnung enen Arbeiten der Pensionäre- 
"vorhanden. Meldungen find zu 

richten an Zieglermeiſter 


1 15 a 
per Bahnhof Mlecewo, __ 


Ein Gut 


05 ge ERS 
a ausge: 
Boden l., I. u. III. Al. d. 


Herr GymnasialdirectorDr.Car-- 
nuth und Oekonomierath Dr. 
Oemler in Danzig an 
Adressen 1 1 u. Leit 9918 
ies. i 


lei Reumüb! 
Bien tele Domm (850 


"Fürmeln Manufactur-u. Geinen- 
waaren-Geſchäft ſuche ich einen 


erſten jungen Mann, |mz ER 

der mit dem Einkauf vollſtändig Ein Pferdeſtall zu vermieihen 
mee ve LE mu, ds gender daſelbſt 1 großer heller 
Dielbungen u. 429 l. d. Exp. d. J. Arpeitsraum a. z. Einitellen von 


jethen. 
estellenied. Brande,ar. Auswahl Möbeln paſſend zu verm 

S überall u. in Berlin. Fordern Pear en 19 iſt ein möbi. 
Sie ſolche per Karte. Stellen⸗ immer nebit 1 und 
Courier, Berlin- Weſtend. Klavierbenutzung zu vermi iethen. 


Einen tücht. unverb. Gärtner, 30 Fein n Au 
Jahre alt, mit Blumen- u. Ge. 
n n vertraut, empf. 3. April 
fürs Gut, womögl. wo ein Zreib- 
5 aus vorh. 55 9 15 einen verh. 
uticher vom Lande, t. 10 u.] 
2. Gtelle 5 Jahre. Cale Pohl, 
Lanagarten !15 J, Ecke Schäferei. 
adenmädchen für Mehl⸗, Kus⸗ 
£ ſchank-, Material- Wurit- und 
r 5 Brobl,]® 
Langgarten 1 {303 
9 ine 125 m Landwirth 
(a 
Räſen, buttern, Federniebzu 
|iessticht, ſow, junge Nabchen zur Sang | 9 
Erlernung der Land wirthſchaft, in das Ladenlokal zu jedem Be- 
Stützen der Frau für Stadt undſſchäft pafſend neblt Wohnung der 
Land, erfahr. Kinderfraven empf. 1. April 5. Is, zu vermiethen. 
Brohl, Langgarten 115,1. (4303| Näheres Langgaſſe Nr. 19 A 


ne gute tücht. Kochfrau empf. Laden. 
E ſich Johannisgaſſe 75 1 Treppe. 


Itg, er b. 
3 il It lebhaften Vorſtadt 
ein 


Danzigs 
Grundffück 


mit Land und großem Bauplatz 
und chrea 500 AR baaren Gefällen, 
in welchem ſeit allen Jahren bis 


heule eine gut gehende 
Roggen: u. Bil: Bäckerei 
000 AN, mit 


86004 m 1 für 1 

5—6 Anjahlung wre verkauf, 
Fit unter Nr. der 

Expd. d. Zeitung a 


155 der neuen Mottlau 

r. 6, vis-a-vis Matten. 
buden, iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, er ſte Giage, 
beſtehend aus 4 Zimmern 
921 Er vom 
pril d. Ss, ab zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt 
parterre bei N 


ein Kaus Meſterplatte, Wil. 
M helmſtraße Nr. 3, enthaltend 
8 Zimmer, Corxidor, Küche, Boden 2 
und Keller mit completter Ein- 
te nebit Garten ann wol 
iſt für den Sommer zu vermie 99901 
Miethszins 1 M. (9361 


D Bradtke, 


a ee 


bas feiner 


Zoppot bei Dans, 
Geefiraße 
Schöner Laden zu dermielhen. 


Eine 70 wich 
e e e e ruch und Verlag 
m Ute zeugen, verſe 8 
A. Dann Real, Jopengaſſe 58. Ivon A, 2 Kafemann in Danzig. 


